
g  Dr  utber uno Öfe ule jeiner Zeit Don Drtto ee

>aV* I Is Y uther feine berühmte, eın ftarFtes $Echo wet
Fende SOrift „zmn Öte Aatsberren aller Strädte

\\\ X eut  €es Y andes, 0gß fie TufLiDe Dhulen
aufrichten un balten follen“”, sEnde Januar OÖOer& Zzinfang Sebruar 24 Der ffentlichtett überqgab,
batte er nicht im Sinn, ein neues SOHulfyftemaufzurichten oder Vorfchläge 3UEt DÖraanifation\‘  wX Z  1 eines ScOhultypus macben. Dor Dem
creiffiggen zZluge Oes SCchreibenden en Feine

Syfteme uno Typen geftanden, auch nicht Sragen er gegenjeitigen
Abarenzung Qer Schulformen $r wolte WweDder einen „Sitiftungs:-
brief“ euf  er proteftantifher Bymnafien vorlegen no au 3UT
Bründung eut  er proteftantif Der Dolts  ulen gufrufen. Wer 0as
eine ODer anDdere binter Oen Seilen Öiefer Schrift gefuDt bat,
ibrem eigenen Sdeugqnis merkwurdie ne vorbeigegangen, wWwenn Oenn
überbaupt beachtet bat Drattifche ZeobacdhHtungen uno A  Prefab
TuNgen 3UM} eil Qus Oer allernächften Umgebung en bier wWwie guch
Jonft oft ibn 3Ur e  er greifen laflen Rr 1e eine nicht beab
igte YDirfung Oer reformatori{chen Dredigt Stifter un RIöfter
leeren i uno brechen. zufammen, g-Ihbnen Öie _ reformatorij He Der
Eundigung Oen run entziebt. urch 0A8 Wort Bottes Eund GE
worden, Ogß ibr ejen „UnNDriftlicH un NUur auf Oen auch ggericHhtet
fet d DIG ”nıu  —_ Der „feifhliche Z&gufe“ merf£r, Oaß feine Söbhne, Töchter
uno Sreunde nicht mebr in KIöfter uno Srifter „verftoßen“ un „guf
fremde Buüter ezen f vorll niteman0 mebr inder lernen uno
ftudieren en „VOas foll man lernen aflen, 19 nicht Dfaften, Mionche
uno Lionnen Werden follen 4“ Yiean folle fie nur folches lernen aflen,
womit ff {ich ernäabren Eönnen YO.A.I5, 28). Der trivIgLE CTüglich:
Feitsfinn Oes Räderifchen Hürgers uno Z&ygndwmwerFfers erwecEkt im eTOr

Öfe Orge, 0Oaß Unterricht un ZHildung C iot leiden un Öte
Iihon vorbandenen DOulen jamt Dden cgeiftlichen Bütern qe
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äbrdet Werden Fönnten: Derftärkt WIrK$ Öte orge durch Öte F1a
Cun C Öte mit Oen Schwärmern machte {br übergeiftliches ejen
zerftört Öte BErundlagen aller AHDildung, fördert Hanayfentum un ar
Daret no mebr als Öte Sprachenfeindfchaft Oer „10aldenfer“ (Dobhmi
ihen Bruder) uno Öte Trivialität Der Spießbürger. Karlftqdrs Bayuern:
(1  z uno Der wejentlich Ourch ibn verıDuldete Rückgang Der YÜitten:
berger StradrfHule (ind Oem Schreibenden noch in rifcher Erinnerung.
Z (tart Dewegen ibn Öte mit Oen Bürgern un Schwärmern gemachten
Erfahrungen, Ogß mebr als Der vierte eil Der leinen Schrift (1 mit
ibnen befaßt 38 9J11! inan mf einem Eurzen Schlaqwort Öte Zage Fenn:
zeicDnen, o find Öte eTgDren Oes ÜUletilitarismus un Spirituglismus,
Öfe Z utber Öte e  er in Öte Xand drüucken.

Mie DOulen vor Derfall 3 bewabhren, {{t demnach ein &auptanliegen
Der Schrift Otie Xeatsberren. BSansz (gevvt nicht Oas einzice Zinliegen.
D)avyon überzeugt ig hon Der ite er Schrift ber esebht DoCcH ein
Fonfervierender ug Ourch fie bindurch Wenn Zutber auf run Der
eben gufgezeigten Erwägungen Öte e  er in Öte Zand nimmt und Oer
Hedrohung Qer vorbandenen hulen einen qanz beträchtlichen Bruch
terl jeiner Ausführungen wiOmert, 19 Fann nicht ein yitem
en begründen wollen Zuch Öte Sorderung Öte Katsbherren,
hbulen aufzurichten uno 3 erbalten, braucht Ötefen Aabmen nicht
3 prengen. MDenn auch teje Sorderung Fann voOn einer Fonfervieren:
Oen Abficht fein e mebr Öte Aatsberren ibrer Dflichten
Öte DOulen inne werden, f er Wwerden Öle erabren ggebannt,
Öte Zurber bat auffteigen en SZein Urteil über Öte vorbandenen
Schulen, Qau {oweit fie Aats: uno Stradt  ulen grecn, bätte Tanz
anDders Iguten müflen, un ber tbre Dafeinsberechtigung tte i
Tanz anDders auıs e{prochen, wWwenn wirflich eın Schulideal DOL
ibm geftanden Cfe TDIAS i{t 1 wenid Der Sall gewejen, Oaß tel.
mebr Öie Derödung Der Schulen unter Ddem influß der BHanaufen Der
CTüslichEFeit un Übergeiftlichteit als einen (hweren Undant ein
Ddem eut  en olt in Dder Begenwart gefHenFres But brandmartt
Deutfchland bat jezt treffliche Schulen, in welchen qusgezeichnet unter:-
richtet WIrS und befjere Renntniffe Denn übermittelt werden.
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MDer allmächtige Bott bat fürwabhr Öte eut  en jerzt gqgnädialich beim:
gefucht und ein rechtes qoldenes “ Jabhr gufgerichtet. Sie en jeszt Öte
feinften, gelehrteften Befellen un Männer, mit prachen un aller
RKunft (te3iert, welche großen Liugen (haffen Eönnten, wenn mean tbrer
rauchen wollte, 0A8 Äolt 3 lebren. YlIiean Fann jeszt in Oret _ Jahren
einen naben 19 WWeLt bringen, Ogß in feinem O0Qer 8. Yab mebr
Fann, Oenn Disber alle en Dulen uno RIöfter gefonnt en
(YO y 3 ] Zutber braucht alfo Gar nicDt erft nach einer neuen Schule
ficHh ums3ufeben. Sie Don 'oyod Und Öte Schilderung IDrer Vorsüge
nımmt einen breitenXaqaum errirtanÖte Aatsberren ein. Dief Scule
3u erbalten un© ibr Oort 3Um Zeben zu verbelfen, w fie noch nicht beftebht,ein weiteres aupfanliegen feines SendfHreibens Er blicEt auf eine B nbeqlückende und.verbeißungsvole BHewegung, Öte unabbängiqg vDoON Iibm
0Og un0 Öfe 3 fördern i berufen weiß Ziuch bier YWWILO Öfe fon
fervierende Albficht feines Schreibens Öfe arts eutlich
Dhulen ım Zlhuge bat, braucht Faum gefagt z Werden. J: (ind Öle
zahlreichen Dhulen in eut  en Srädten, Öte Dem sEinfluß Oes
%umanismus eben, von bumaniftijhen Sebrern geleitet Wwerden un ;jbumanifitf{che Y ebhrsiele en Zange DOL feinem eigenen Zluftreten in
Öer Öffentlichteit vorhbanden, begrüßt fie nun als echte uno rechte y

Schulen, erFennt in ibnen ein wertvolles nationales But O21 d 36)
un wÜrdigt {fe als ein notwendigqes ertzeug für Öte Aufgabe, Öte
ibm als KReformator obliegt. LDEeil ffe eOrobhrt find, niımmt
öffentlich 0a8 LDort. Er wrl {ie nicht nNur DOLr Ruckgang bewabrt,
fondern Qqu ibnen Öfe Herrf{haft ver wifen. Dasıl en ibm
Öte KRatsberren Der Strädte eut  en Y andes belfen

ÖLes eine 2ibficht, Oannn bat in Oer Lat nicht Ogdran gedacht,
eine eue unorm 3 (baffen Dann en aber quch zunächft
Jar nicht Öte sEinrichtung von Dolts  ulen 5b fie Tanız gußer
Dalb feines BefichtsEreifes gelegen baben, {{ freilich eine anDdere rage.
-Sie fofort bejaben O0er 3 verneinen, nicht Gqut möglich. SZweifel
los bat Zutber in feiner Schrift Öfe Katsberren breitere Schichten
im Zluge, als Öte N, für Öte die humaniftifhen Schulen in Be
tracht Famen. 2lber örganifatorifche Vorfchläge, Öte Öie Abgrenzung
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einer ZIementar: ODer DoltsfHule eine böbere ue 3Uum “n
balt hätten, werden nicht gemacht. TE Faqe, b unÖ mietveIt Y urtber
in feiner Schrift Öte Katsberren auch VDolts  ulen gedacht bat,
Mag Ogrum vorläufig offenbleiben. Meutlich {{ jedenfalls, Ogß fein
“ Anterefje Det Der Z grtein  ule Der %„umaniften weilt, Sie (tebt ım Cittel:
pun£fr Der Ausführungen, un fie recht eiggentlich {t CS, für Öie 1i
verwenDet. Sur anDdere Oulen WULÖE NUur ein abegreleitetes “fnterefje
vorbanden fein YDer vDoOnNn Der SZerklüftung 0Ps moDdernen Schulwefens
berfommt, Mad Ogar recht überrafcht fein Denn bier e CU,
einen formalen BDegriff unferer Lacge aufzunebmen, eine nattonale $Pin
hbeitsf{Dule in Oersorm Der von Dden gumaniften gefhaffenenSchule, zluf
{fe Fonzentriert fich Öfe Zhufmertfamfeit 02S Xeformators, un0 voOn br

Öte Zeiftung, Öte überbaupt vDoONnN einer ule
Oarf. Zln eueg Dulformen entt Ogrum nicht DIGS en gu
eine deitgenofjen richtig erfannt. Die Schrift Öte Ratsberren en
fie nicht In verftanden, als wollte i Schulformen 04A8 Wort
reden. Sie empfanden fie vornebmlich als ein encomium linguarum,
als einen S obpreis Der „Elaftifdhen“ Sprachen, 80) 0« fie in Oen XuUumag:
niften  ulen grelehrt un cgrepflegrt WUrDen.

Doch guch tere DOulen lebnen fich Öte überkommene Schul
form Wenn allo Zutber Öfe ulform Der %„umaniften gelten Läßt,
19 fest fich Für eine mittelalterliche ulrorm ein, (CODß aller Schärfe
feines Unrteils über Oen in Öfefer ule erteilten Unterricht. Leder Öte
Derfafjung Der &umaniften{Oule, no Öte Sormen tihrer Dädagogit
uno 10g entfernen ih DoOn Oem, WwWas in en „Trivialfihulen“ Oes
fpäten Yi)jittelalters üblich Wgr eleDrte Spielereien, in Denen patere
%„umaniften im 16. Jahrbundert auf Ddem ebiet Öer Schulverfaflung
fich ergingen, un Öfe, wiIie bet VDalentin Trogendorf, einem freilich
DalD zufammenbrechenden Schülerftaat beute wurden WL wobhl
aden Schülerrat fübhrten, wWaren Den Srübbumaniften tem In
Oen früubbumaenifiifchen Schulordnungen, Oeren WL nicht wentiere be
figen, avon nicht 08 terinafte fpüren. Sie zeigen vielmebhr 0A8
25i10, 0A8 d  em Der von den Ratbedral:, tifts un
Klofterfchulen OeSs Yiittelalters bertommt. $Eine ent{cheidende un
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wefentliche Wandlung bat nicht ftattgefunden. LDer Nnur auf Dden auße
ven 2huf bayu ahtet, guf die Sorm, Der fich Öte Dule Oarftellt, FEönnte
nie mit ADeftimmtbeit ggen, no eine fpätmittelalterliche.ODer
(hon eine bumaniftijche g ateinfhule DOLr fih bat. Denn eineArivial:
uleq  en WIE bier WIE Dort, jene ulform, Öte i gusbildete,
als Öte Überlief'étufig 0Oes gqusgebreiteten un allgemeingultigen YWiffens
Dden Beneralftudien ODer Univerfitäten voOrbDeDalten WUurDe un Dden
übrigen Dulen nun Feine anDdere Zlufgabe 1e als Der
Unterricht, Der Unterricht Dden Sächern 0e8s A riviums Oer ten,
DOL allem Der „Brammatit“ .O0Oer IäteinifdhenSprache Denn Öte
betiden übrigen Sächer Oes TE  rxmums, Z ogit un Ketrorif, (rafifen binter
Oer Brammatiıt qGanz zuruck. T)Aas eIMMa Oer trivialen er Der
antifen ule 927080 Oer mittelalterlichen hule zerftört. TIas WAgT
unvermetdlich geworden. MDenn E ggalt nicht, [gteinif D eDdenDde Rin
Oer Oer Brammatit tbrer eiIGenNeCNn prache 3 unterrichten, fondern
7 earbarif / eDdenDde inder Der fremden [ateinifchen prache Der
S öwenanteil 0es Q riviums muyußte arum Der mittelalterlichen ule
Oer Bdrammatit, Oem [gteint  en Sprachunterricht zufallen. etort
un Og Fonnten NUuLr nebenber Dden (päteren “ fabren crelehrt werden.
Die überragende ZDedeutung Oes Sprachunterrichts erFennt iman guch
Ogran, Ogß überall rreilt WUurDe, eiNne TrivialfHule ODer, LUIE fie
3uD geNENNE Wwerden Fonnte, eine GErammatikfalf Hule beftand.,

DIas muüßte Brunde eiINe Binfenwahrbeit fein MDenn wenn Öle
Trivialf Hule eine £Zateinfhule _  DEWQL un anDderes 807080 fie
nicht — 19 mußte jede Trivialfchule ı Y gteint  en unterrichten. YIJiert
Wurdig bat mMan DoON Oiefer ZHinfenwabhrbeirt nicht Den
rvechten Bebrauch gemacht, f namentlich Zinblick auf Öte Ylians
felder ule, Öte Z utrber (ieben “ Jab land befuchte, Oannn erft,

weitverbreiteten rauche folgend, eine Schuülerfahrt gn3ufreten
uno eine anDdere hule aufzujuchen, Öte berübhmter Wgr als Öte feiner
Daterftadt. Yißverftandene Zemerkun Zutbers 28} nicht u  ber Öte
Wansfelder Dhule Ötfejer nfung Außert fich überbaupt
nicht ONDern uüber Öte vorbumantftijchen Schulen en Öte 20)34  3
derliche Entdeung (rezeitigt, Ogß gnste nichts gelernt babe
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olle {ieben “ fab foll ich alfo in Iansfeld guf der DHule berum:
getrieben aben, obne gelernt en ‘ a, o unwifnend (oU fie
verlafjen aben, Ogß in Uiaqdeburg in Oer unter{iten beginnen
muyßte Merkwurdig HUr, Odß IdDon ter (0  re fpäter Öen ttelehrten
un NUur in [ateint|cher Sprache ggebhaltenen Vorlefungen Oer en
ule SErfurt mit vollem Verftändnis uno lebbafter Zinteilnabme
folgen Fonnte. Merkwüurdig auD, Ogß Öte $EItern uno KAatsberren
gnstel eine ule in tbrer Yifitte Ouldeten, Öte Oen indern nichts

bieten wußte. Sieben nuglos verbrachte “Jab wädren Qu im
5. Jahrbundert ein Derluft ggewefjen, Oem Fein Dater, Qder feinen Sobn

vorwäartsbringen wollte, rubig zugejeben bätte DIGS bätte man über.  E
legen durfen, ebe inan 0A8 fummarifhe Unrteil über Öte Elägliche ule
in anste niederfHrieb; uno vollends, ebe man auf andere Schu
len gqusdebhnte, Dann bätte man vermutlich gui Dden Sar Zutbers
in Dder Schrift Öte Aatsberren GENAUET angefeben un nun guch
entdeckt, Ogß Gar nicht 0As vernichtende ÜUrteil ber Öte INansfelder
un anDdere vorbumaniftifDe Dulen entbhält. Denn ftebt mf durren
Lorten 0G, Ogß mMan 3W0QT tel Brammatitıt ggelernt babe, aber doch
nichts enn eite nichts ggelernt babe Der vDoO XsUuManismMUus w  N:
eneg Keformator Demnach ein ggenerelles Werturteil über Den Ig

‚teinifchen Sprachunterricht Öer vorbumaniftijhDen DOule YıVolle fieben Yabhre foll er fich alfo in Mansfeld auf der Schule berum:  getrieben baben, ohne etwas gelernt zu haben. Ya, fo unwiffend foller fie  verlaffen haben, daß er in Magdeburg in der unterfien Klaffe beginnen  mußte. Merkwürdig nur, daß er fhon vier Yabhre fpäter den gelehrten  und nur in lateinifcher Sprache gehaltenen Dorlefungen an der 4ohen  Schule zu Lrfurt mir vollem DVerftändnis und lebhafter Anteilnahme  folgen Fonnte. Merkwürdig auch, daß die Lltern und Ratsherren zu  Mansfeld eine Schule in ihrer WMirte duldeten, die den Rindern nichts  zu bieten wußte. Sieben nuslos verbrachte Yahre wären auch im  I5. Yabrbundert ein Verluft gewefen, dem Fein Darer, der feinen Sohn  vorwärtsbringen wollte, rubig zugefeben hätte. Das hätte man über:  legen dürfen, ebe man das fummarifche Urteil über die Eäglihe Schule  in Mansfeld niederfhrieb; und vollends, ehe man es auf andere Schu:  len ausdehnte, Dann hätte man vermutlich auch fich den Sar Luthers  in der Schrift an die Ratsherren genauer angefeben und nun auch  entdeckr, daß er gar nichr das vernichtende Urreil über die NMansfelder  'und andere vorhbumaniftifhe Schulen enthält. Denn es fteht mit dürren  Worten da, daß man zwar viel Grammatit gelernt habe, aber doch  nichts denn eitel nichts gelernt habe. Der vom Z4umanismus gewon:  nene Reformator fälle demnach ein generelles Werturteil über den Ia  ‚teinifchen Sprachunterricht der vorbumaniftifchen Schule. s waren  ‚ eitel LTichtigleiten, die man lernte, „MNMönchslatein“, ein nichtiges Latein.  'Eg bheißt aber Feineswegs, daß die „Grammatik“ vernachläffigt wurde,  Sie wurde fogar fehr gründlich durchgenommen. Denn man wurde,  wie er befennt, gemartert „über den Casualibus und temporalibus“  (YD.2l. I5 ,46). Line Trivialfhule ohne ergiebigen grammatifhen Unter:  richt war eben undenkbar. Wo aucdh immer Trivialfchulen beftanden,  waren fie Grammatikalfchulen. Das bedarf nicht erft einer ausdrück-  lichen Dezeugung. Wenn uns irgendwo eine Trivialfchule bezeugt ift,  fo wiffen wir auch, daß fie auf jeden Sall im Lateinifchen, dem wichtig-  ften. Deftandteil des Triviums, unterrichtete,  Dei weitem nicht fo ficher ift das Urteil über die beiden anderen Be:  ; frandteile des Triviums, Rhetorik und Logik. Bin Schulfyftem mit all-  | gemeinen Lehrplänen und Schulauflichtsbehörden Eannte das Mittel-  146eitel L tichtigteiten, Öte man lernte, „Möonchslatein“, ein nichtiges Y atein.
oer aber Feineswedqs, 0Ogß Öfe „Brammatit“ vernachläffigt WULDE.
Sie WULOÖE OGar febr gründlich durchgenommen. Denn man WUurde,
WwWie befennt, GeEMATTETT „über Oen Casualibus und temporalibus“

46) $Pine Crivialfhule obne erqgiebigen grammati{Den Unter:
richt LWWQT eben undentbar YDo auch immer Crivialfchulen eftanden,

fie BGrammatitalichulen. DIaG8 bedarf nicht erft einer ausdöruck:
lichen ADezeugung. Wenn uns IrgenOwo eine Crivialfichule bezeugt
f wifjen WIL aguch, Ogfß {ie gur jeOen Sal im Zatreinifchen, Oem wichtig:-
ften Deftandtreil 0e8s Criviums, unterrichtete.

Bei weitem nicht 10 er {t 'ofeds: ÜUnrteil uber Öte beiden anDderen BeVolle fieben Yabhre foll er fich alfo in Mansfeld auf der Schule berum:  getrieben baben, ohne etwas gelernt zu haben. Ya, fo unwiffend foller fie  verlaffen haben, daß er in Magdeburg in der unterfien Klaffe beginnen  mußte. Merkwürdig nur, daß er fhon vier Yabhre fpäter den gelehrten  und nur in lateinifcher Sprache gehaltenen Dorlefungen an der 4ohen  Schule zu Lrfurt mir vollem DVerftändnis und lebhafter Anteilnahme  folgen Fonnte. Merkwürdig auch, daß die Lltern und Ratsherren zu  Mansfeld eine Schule in ihrer WMirte duldeten, die den Rindern nichts  zu bieten wußte. Sieben nuslos verbrachte Yahre wären auch im  I5. Yabrbundert ein Verluft gewefen, dem Fein Darer, der feinen Sohn  vorwärtsbringen wollte, rubig zugefeben hätte. Das hätte man über:  legen dürfen, ebe man das fummarifche Urteil über die Eäglihe Schule  in Mansfeld niederfhrieb; und vollends, ehe man es auf andere Schu:  len ausdehnte, Dann hätte man vermutlich auch fich den Sar Luthers  in der Schrift an die Ratsherren genauer angefeben und nun auch  entdeckr, daß er gar nichr das vernichtende Urreil über die NMansfelder  'und andere vorhbumaniftifhe Schulen enthält. Denn es fteht mit dürren  Worten da, daß man zwar viel Grammatit gelernt habe, aber doch  nichts denn eitel nichts gelernt habe. Der vom Z4umanismus gewon:  nene Reformator fälle demnach ein generelles Werturteil über den Ia  ‚teinifchen Sprachunterricht der vorbumaniftifchen Schule. s waren  ‚ eitel LTichtigleiten, die man lernte, „MNMönchslatein“, ein nichtiges Latein.  'Eg bheißt aber Feineswegs, daß die „Grammatik“ vernachläffigt wurde,  Sie wurde fogar fehr gründlich durchgenommen. Denn man wurde,  wie er befennt, gemartert „über den Casualibus und temporalibus“  (YD.2l. I5 ,46). Line Trivialfhule ohne ergiebigen grammatifhen Unter:  richt war eben undenkbar. Wo aucdh immer Trivialfchulen beftanden,  waren fie Grammatikalfchulen. Das bedarf nicht erft einer ausdrück-  lichen Dezeugung. Wenn uns irgendwo eine Trivialfchule bezeugt ift,  fo wiffen wir auch, daß fie auf jeden Sall im Lateinifchen, dem wichtig-  ften. Deftandteil des Triviums, unterrichtete,  Dei weitem nicht fo ficher ift das Urteil über die beiden anderen Be:  ; frandteile des Triviums, Rhetorik und Logik. Bin Schulfyftem mit all-  | gemeinen Lehrplänen und Schulauflichtsbehörden Eannte das Mittel-  146itandteile des Triviums, ARbhetorit un Z oai $Pin Sculfyftem mif all
gemeinen Sebhrplänen un S chbulaufjichtsbehbörden Fannte 0a8 Ylictel

146



er nicht Aar find uns einicre Schulordnungen erbalten, Öte no
QUs Oer Zeit DOLr Oer bumantftifchen Schulreform (fammen. ber
find örtlich bearenste Ördnungen. Sie gelten Nur für Öte ulle 0es
Örtes, für Öfe fie erlafjen (ind, entbalten gu manches, VORS INan beute
in einer Schulordnung vergeblich en WwUrde, wIie Deftimmungenüber Ote sEntlobnung 0es Schulmetfters, Öte KRundiqunagsftrift uno Der
esleichen mebr Ylic Schulordnungen im mÖOGernen Sinne en WILr

nicht (Uun, Und Derallgemeinerungen find nicht obne Wweiteres
äflig ro  e un zeitrweilig gu reiche Strädte WwIie YOien, ugsburg,Ulm, L7ürnberg, SErfure un anDdere Fonnten ibren Schulen umfafjen:
Oere ufgaben e  en als Fleine S andftädre, in Oenen inan zufrieden
fein Ourfte, wenn inan einen Schulmeifter un Befellen batte, Öte
wenitaffens im L Totwendiaften unterrichten Onnten. n L7ürnberg un
SErfure Fonnten Öte DOulen (i erlauben, einen Unterricht in Der
S ogit erteilen, Oer (Don einiges )870) [ogifDhen Unterricht Oer Be
neralftudien vorwegnahm. 2in anDderen DÖrten Ourfte inan froD fein,
wWwenn neben er Brammatiıt von Oen Stüuücken Oes T riviums no Öfe
etOrt befonders erelehrt WULrDE. Mie odt mochte fich mit
fällen ım grammati{chen Unterricht begnügen. Dagegen braugbten Be
Ddentfken nicht aut Wwerden. Menn Öte yntar alt als eine Iußerung
Der OGIE, uno elementare Brundfäge Oer Z ogit entwicPelte inman n

Oen Univerfitäten QUS Der Brammatit. Cross Dden Schulordnungen
uno Ddem ema 0es C riviums taD e demnach miteinander nicht aus:
ggeglichene Stele Der Albftand Der einzelnen Crivialfhulen vONEINANDELr
Fonnte recht erDeDit fein. LVäbhrend Öte eine ule NUur (hlecht und
recht 0A8 L Totwendiafte lebrte, rucPete Öte anDdere nabe Öte Zirtiften:fatuleatr, Öte fpatere pbilofopbifche Sakultät Öer Beneralftudien ODer
Univerficäten, beran AKatsberren uno $Fltern fanden fich Oamit ab ” ße'
rechtigungen“ batten Öte DOulen Ia nicht erteilen. Yılur Öte Beneral
fuOien befaßen eine Zerechtigung, 0as Oamals wichtice Dromotions:
recht. ber 0a8 Univerficätsfiudium WL nicht Öte DHedingung für Öte
Derleihung eines böberen Zlmtes in „Staat“ un icche Yljien Fonte
Dfarrer werden, obne einer Univerficät immatrituliert gewefen 3
fein. Dbilofopbifche un tHeologifche Steudien wurden DO angebenden
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Dfarrer nicht verlangt. Pr mußte NUur 19 tel O atein crelernt baben, Oaß
Öte WWele un '0Y08: Brevier ejen uno Den tehnifchen lituragifhen VDer

pfliDtungen (eines Zimtes genügen fonnte, Wer QArzt werden wollte,
brauchte Feine VDorlefungen einer medizinifchen KSatultär gehört en
Ya (tand qan3z bet tIDm, welche Doragusjegungen G  für fein 2Zimt mit:
bringen wolte.eOer Crivialichule Fonnte 1D fernbalten. te

Oen SPindruck erwecFen, XHefonderes fein, f eignete fich
auf Der Trivialfhule 19 tel Z greinifch g O8ß als Belebrter gelten
Fonnte. Mie Renntnis Der Rräuter uno ibrer YOirfungen ermwarb i
ın einer potbefe, Die Cbhirurete überließ man Oem er DIas wifljen:
fhaftliche medisinifche tud1ium gtte mit Oer eigentlichen Z%eilfunde
er3Lich wenid 3 fun. (4 Der Der Univerficät ftudierende YIieOL
3InNer aD Deren febr wenige lernte Öte praftifche Z&eilEunde in
Dden Zlpotbhefen. Um 0Oes fpäreren prafeijchen ADerufes willen brauchte
arum Öte Crivialfihule Ourchaus nicht Z eiftungen agufzuweifen.
MDen AKatsbherren, Viertelsmeiftern un $EItern Fonnte eswedgen fhon
eine Trivialfchule mit mäßigen Zeiftungen genugen, wWwenn NUur Der Untrer:
richt eın C rivialunterricht WAQr. Zuch StradtfhHreiber, Y iotare uno Z ebrer
brauchten Feinesweqs juriftifche, pbilofopbhif he un pbilologifhe VDor
le/ungen einer Univerfität gebhört ® en ZWerdings verbefjerte
ibre Zlusfichten, wWwenn fie einen aEademi  en Brgd befaßen. Doch auch
teje erufe Fonnten obne DOTANgETANTGENES Univerfirätsfiudium Qus:-

che für‚geubt werden. Der wiffen(haftliche Unterricht VORT eine Sa
ZDie Trivialfhulen warenoch.nicht notwendige, fondern NUr erwunfchte
Vorbereitungsanftalten für einen folchen Unterricht. LIur WULrve OÖtes
nicht wWwWIie eute als eine erftrebenswerte Xeform betrachtet, fondern als
ein tggedgebener Suftand bingenommen. Und Öfe Lteigundg, Öte innere Der
bindung mit den Beneralftudien gewinnen, WQTr Doch vorbanden.
Davon ( Öte Entwickhlung Öer Crivialfihulen in Den voltreichen
un® woblbabenden Srädten. Ronnte Öfe Z ateinfchule Oer Aleinftadt
mit den esleichaearteten bulen Öer Broßfitädte nicht wetteifern, 19
mußten Öte Schuülerfahrten einen usclei fcbhaffen Mie BGeneralftudien
aber (büsten fich ungleichartige Zeiftungen Öer Trivialfchulen,
indem fie fich Pädagogien analiederten, Öte eine eleichmäßige ÖOr
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reitung gewährleiften batten, nno indem fte ferner eine fprachliche
Vorprüfung einlegten, Oeren Xeftehen Öte Dorausfegung für Öfte Z
laflung © Den aEademif(chen DPrüfungen WQTr YlIien Mag 0S einen Liot
Debelf nennen., $r WQLr Tanz gewiß, aber doch ein L torbebelf, Der
unvermeitdlich wIrv, twenn mittiere un bobe Dule Öfe VDerbindung
miteinanOer verlieren.

2Uzu bunt Ddarf man fiQh übrigens Öte Z eiftungsunter  fede Der
Trivialfichulen nicht vorftellen. Mie SeftigFeit Der A radition alich o
einen Ceil Öer Mängel Oer Örganifation QUS, in Oer Inan bnebin nicht
Öte wichtiafte Dorausfegung 0Oes X rfolges braucht LIisch
err wenigffens formell überall 04As leiche, legten $Endes Qus Der
ZintitFe (tammende ema Yad:: durch ein AanDderes erfegen ÖOOer neben
OÖas überFommene un berrfichende ema ein anDdersggeagrtetes
ellen, WULrÖE nirgenOs ins Ahuge gefaßt $Erperimente mit Schul

WwurDden nicht gemacht. Unruben in den Sebrplänen gab es nicht
AXeformen, Öfe ÖidgFeij He und pädagogifche Unficherbeiten in Öte Schul
zeit Der inder bineintrugen, unbeteannt. SE benfowenig wußte
man von Weit quseinanDerliegenden Unterrichtsfächern. Und
mochten qu Og uno etort Dder einen Dule ergiebiger De
bandelt wWwerden als Dder anderen, 19 WULCOE OoCh überall Öte Bram:
mmatıE getrieben uno ficherer Aefig in Der Sormenlebre un yntar
vermittelt; weniger in Der L oduslehre Sie WL ig Ödant den Sranzofen
(tart vermwildert. Überall quch berr{chten Öte esleichen Sebhrbücher. Aunt:
f(checFigtett gab bier no nicht Die KSormenlebre WwurDe grelehrt 11n
2Zmf{hDluß eine Zhusgabe Oes Donat, Der fbon in Der Spätantike den
römifchen naben (geOient batte Sür Öte yntar ein{Olteßlich Dder ım
eutigen Gymnafium faft einem yiterium gewordenen YIietrit
ftan0 0a8 in leonint  en g%erametern abaefaßte Zebrbuch Oes Merander
Oe illa NDei 3UT Verfügung. 2uDH Öte Zernmethode war überall tefelbe:
Odas Daufken O0Öer Ziuswendiglernen. Ya {tebt beute in einem OÖjen Kuf.Man bat ia entdecPt, aß geiftlos uno martervoll jet Doch Öen SErfolg
bat immerbin gebabt, Ogß Öte geiftiojem Dauten verurteilten
Schüler tbr „mittelalterliches“ Y atein als unverlierbaren e110 ins
Yeben mitnahmen, Was von Den eret  er unterrichteten Schülern
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unjerer Cage iniıt folcher Deftimmtbeit nicht trejant Wwerden Fann. TIG
überall berr{hende Daufen, Oas u 19 unerläßlicher DOQT, wenicer
edem Scütler ein eigenes Z ebrbuch in Öte Xand geeteben werden Fonnte,

gedöruckte Bucher Fannte 0A8 ittelglter ( nicht; LWandtafeln un
Zhiswendiglernen unvermetölich WQLTr qu ein nügliches egen:
tewicht Mängel in Der Derfon Oes Yebrenden Mie „unge  icrten
Befellen“ Fonnten Oamals weniger verderben als beute., Cragdition un
Dhbema aliO Doch ein hbus gUzu bedentfliche Yinder
leiftungen Fleiner un entlegener Crivialfihulen
\ LOn ibrem Liamen un Oem fie beberr{chenden ema befchränftten
fie nicht auf 0as Crivium, al o Bdrammatit, oaf un Abetorit
$Ein wicHtiger, beute Tan3z fein Anfeben geFommener Unterrichtsfitoff
Wgr dieNN IufiE: Zhuch fie ftammte Qaus Der fnätantiken hbule Sie gebörte
& Oen fieben freien Rünften, Öte urfprünglich Dden gqgan3Zen Umfeng Oes
ScOHulunterrichts beftimmt batten. er Dem Triviur ernabm alholÖte mittelalterliche ule einen Zehrgegenftand 072 O©uadriviums und
pflegte ibn als wichtigen Deftandteil ibres Unterrichts: inen o breiten
XKaum nabm ffe im Stundenplan Oer Crivialfchule ein, Ogß Fein Laq
obne eine Unterrichtsftunde verfirich. L teubumaniften 0Oe8s “Sabr
bunderts r{hien 1es fo arcerlich, Ogß fie Öte mittelalterliche Schule
als BEefangsfHule dem Sport laubten preisgeben 3 dürfen. DIAS WEgr
freilich der billige Spott Oes Unwißnenden 2118 ob nicht Öte Brammatiıt
einen no Dbreiteren Diass ım Unterricht eingenommen tte Und als
ob Dder Unterricht in Der ulr [edieyl£ Oarin eitgnden bätte, Oaß mean
Öte naben vorgefungene Y ieder bärte nachfingen laften. 2luf diefe ele
entare tufre bat erft Öte nNeEUuEeETe Zeit Dden mufitfali{chen Unterricht
berabgedrückt. n Der Trivialfchule WULDE mufitalifch recht tel mebr
trefordert als Öfe mäßice Entwichlung Oer Stimme, mit Dder inan in
fpäteren, aufgeflärten SZeiten zufrieden gewejen i{t  9  + mebr guch, als Oag
$Erlernen eines begrenzten Z iederfchages. LTatürlich WUrDe qau tes
verlangt. Dor allem mußte inan lernen, Öte Dfalmtönex beberrfchen
ber Ichon Öte Tatfache, Ogß 08 Z2imt eines antoOrs einem Belebrten
QANDErfIFrauUt WwWurde, äßte erFennen, Ogß IiNnan nicht mit einem elemen:

Anbänagfel 0e8s Crivialunterrichts {n bat TIa esleiche erbellt
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gquch Qus Der Zugehörigteit Der UE 3Uum Muadrivium. Yaf: {{t 0A8
en vDO Confars un DO ytbmus, mit dem Öte beranıwa  enden
Rnaben efannt gemacht, un 0A8 felbftändig erproben fie angeleitet
WerDden. Mie neuerdings doch obl gering eingefchäste mu{ft
Falifche Zeiftung Y utbers uno jein Verftändnis für Öte ethifche Iacht
uno Bemein  aft 1LOeNOÖOrE rart Derulr wurzelt nicht DIOß in einem
freundlt  em Befchent der L Tatur, fondern au in Oer mufitalifch grund:
lichen Unterweifung uno rengen Sucht, Öte in ungen ‘ fabren ibm 3
teil WULODE. $Fin gücFlicher Sufall bat uns einiees Q11s Oem mufitalifchen
Schülerkreis befchert, in Oem 1iD Zutber in SEifenach bewegte. fn einem
Zeft, OÖAs Degering auf Öer Stragtsbibliothet in MBerlin entdecFrte,
(ind Fleine mufitalifche Scherze unoinfälle enes Rreifes Dichtungen
uno Kompofitionen zucgleich angedeutet. ie jollten vpierftimmid qe
jungen WerDen. Zum Cdenor Öfe bealeitenden timmen z cggefellen un
Öfe mufitalifhen Siquren 3 finden, erfhien diefem Rreis Durchaus nicht
als eine ungewöohnliche Zihufgabe. Mie Fführende Stimme ftügen un
vanftfen Oer Aaß, ZUt uno MDiskant. TIa 807008 mebr alserRanon:
gejand s IWgr Überleitung Ddem beute wenid geFfannten und no
wenicder gewurdigten qdrigal. Hraun, Der 1ICALr St Warien,
Oen fich Der SEifenacher Rreis {dharte, Oem qu Zutber angebörte, e
eine OÖtette DO  \ Mie mebrftimmice, Fontrapunfrifche Kunft Wwurde
alfo in Öfefem Kreis geubt VVie bätte au Zuther 19 anfchaulich ber
Oen Kontrapunfkt reden Fönnen, WtIie in feiner VDorrede UT Schrift
“obann LWaltbers: „Zob und Dreis Der bimmlifchen Runft Yiufica”

8) e  tebt, wWwenn nicht theoretifch un praftf mit dem Kontra:
punEtr geworden wäre+ „ JIn Der unr {DOLr allem 0A8 eltfam
uno verwunDern, Ogß einer eine Dhlichte eije ODder Cdenor erfinget,
neben welcher 5 4, timmen guch gejungen werden, Öte eine
(Dlichte ODer einfälticeeite ÖDer Cenor crlet als mit‘ fauchzen UINgS:
erum (pielen und pringen un mit mancherlet Zirt un and tefelbe
eije wunderbarli steren un fchmücten un eslei  wte einen bimm:
lifchen Tansreiben fübhren, freundlich einanDder egeanen un© fich cslet
ltebenden &erzen umfangen, alf© Ötejenigen, 19 foIlches ein weniqg DEr

en un dadurch bewedgt werden, meinen, Oaß nichts Seltfameres in
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Dder LDelt jet, Ddenn ein (olcher Befancd init vielen tinmımen gefhmücke, “
Vermutlich WUrde inan Qu weiterbin Oen mu{ifalifchen Unterricht als
durren (holaftt  en Unterricht uno N Sormeltram T bezeichnen un böch
(fens Yutber als einem mufitalifch (böpferifchen Beift eine Ausnabme:
ftelung einräumen, wenn nicDt er Berliner Sund, Oer in 04As mufita

en Der SEifenaher OÖlgren einen $PinblicE gewährt, folchem
Urteil einen Kiegel vorfhieben un ZUTt Dorficht mabnen WUrde.

Yldic Oen bisber genanntfen Stücken Der (ieben freien Rumfte
Öte Unterrichtsfächer Dder Crivialfchule erfchöpft Sie um{pannten alles,
WwWas Dden qhülern Wilens un XZildungsftoff mitgedgeben Wwerden

Ya FÄllte auf, Ogß „HZeligionsftunden“ im Zebrplan nicht DOLr
ggejebhen find Saft möchte CS (DHeinen, als bätten IDIE einen reliqions:
freien Unterricht DOLr un  ©& TIG 0A8 YZeben, auch 048 Öffentliche
eben, vDoOn religtöfen ymbolen unO Rräften umgeben VOQT, Fönnte
ollends überrafcdhen, Ogß Öfe Stundenpläne DO Religtonsunterricht
( Dweigen. LWenn man verfucht, Öte Deftimmungen der SchHulordnungen
über Öte Unterrichtsfächer in Tabellenform bringen, Fönnen in Der
Tat nirgends Religionsftunden eingetragen WerDden. Diefer Wangel
pofftiven Deftimmungen u  ber Oen HNeligionsunterricht bat Der 2in
naDme verleitet, Oaß Öte mittelalterliche Crivialfchule fich Öte zhufeabe
Öer religiöfen Unterweifung nicht ereftellt babe Er Öte Xeformation
babe den Keligionsunterricht in Öte ule eingeführt. Sür Ötfe mittel
alterliche ule fei religiöfe Verwahrlofung Der Schüler Fennseichnend.,
Angefichts folcher Annabme wunDdert man {iD Nur über Öte fhroffen
ÜUrteile, Öte Y utber in Der Orift Öte Agatsberren über Öte religqiöfe
Zeiftung Der bisberigen Crivialfhulen Fälle ts BGeringeres als
Zäßterung WLr ibnen vorgeworfen. Sie find KRinderfrefjer, Segelen:
verderber, Lfelsitälle uno TCeufelsfchulen (TO ; 31 33) Yieberwolte
Zutber, Ogß eın na lernte, als Ogß Ötfe alte eife, lebren
un 3 leben, erbalten bliebe Y 31) $Pntweder müßten Öfe en
DOulen im ZAbarund verfinfen ODer in THILLCDE DOulen umgewandelt
werden ebenda). ine (tärtere Derurteilung {t nicht wobl mögl un
verftändlich YDILO fie HUL, wWwenn fie aufÖle veligiöfe VWirkung Der bet mpf:
fenuleztelt Sie WIrd arum auch religiöfen Unterricht rteilt agDen
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TIG in Dder Lat Dder Sal gewefen, iwenn Äs. gu QuUus Dem Dder Aintite
1“  nen Ohbema nicht rfeben un QUSs Ddem Ddarauf gufgebauten
Stundenplan nicht erFfannt werden annn Mie Anfänge 0Oes grammatı:
(DbDen Unterrichtes und DOLr allem Der MUuj1IcCalt  e Unterricht entbielten
Oen Heligionsunterricht. Die tbel, Öte Der unterfte Der Öret „gufen“
Der Z atein  ulle Denusste, WQTr nicht Nur Zefebuch, (ondern gu elt.
qionsbuq. Nie erfte ZAhuferabe Oes S ateinfchuülers VOQT, lejen lernen.
MDem OÖtente Ote [ateinij dDe ibel, ein Abcbuch, 0as aus Tafeln 3ujammen:
crefes3t Wgr und Öte BDezeichnung für Ölejen jünaften Z&aufen bergab
Sibuliften, Tabuliften, Abecedarier. Mie Sefenbungen, mit DOenen Der
Sibulift feineubedgann, batten religiöfen “ fnbalt: Öte ebote,
den BElauben, O8 %errngebet, Öte Satramente Oer aufe, Zeichte un
08 AAbendmabhls, 048 Ave-Iaria, Oas Sündenbekenntnis, Oen Wiorgen
uno ZAlbendfegen, 048 Benedicite uno ratias. o WUrDden Ddem 2tbc
fcbüler überlegt gusgefuchte veliqiöfe Brundftoffe uübermittelt. Mie „Do:
natiften“, OÖte denzweitengaufen DerCrivialfchule bildetenun metbodifch
in Ote [ateinifche Sormenlebre eingeführt wurden, fanden in Oen Stoffen
tibres efebuchs, 0es Eato, religiöfe Brundfäse un Wabrbeiten Sür
Öte Älteren Schüler, allo vornebmlich Dden Oritten aufen, Öie Merxan:
Oriffen, WUrDe von manchen fpäteren Sculordnungen Ötie Zhuslegung
0es SE yangeliums verlanat. Zhich Auslegungen 0S Daterunfers wWwurden
im Unterricht verwenDdet, wie Öte Zluslegqung 0Oe8 Aottweiler Kettors
“ Yobhannes Yiunginger. Yidit Oem Denfum ım Yateint  en WUurDden dem
nach em &aufen au religqiöfe Renntnifle vermittelt un veligtöfe
Wabrbeiten eingeprägt. Ylian brauchte Feine befondere Heliqitonsfiunde,
erl fbon ım Sprachunterricht ein veligtöfer Unterricht entbalten VOQT ;
DOLr allem aber auch eswedgen nicht, weirl Der tädlich erteilte Unterricht
in ur einen eigenen Religitonsunterricht erferste. Zier lernte inan Ötie
Xymnen, Derfitfeln und Kefponforien, Dfialmen uno Dfalmtöne. Der
Befangunterricht WQTr eine SEinführung in Öte Ir  1  € Yiturate un
Dden Kircdhengefand, eleichzeitie aber guch eine religiöfe Zebensäußerung.
NMDenn Ötente, wIie in einer Schulordnung beißt, [öDb un
aUlen gelaubigen elen troft“ Mie Schüler fingen „andechHhtiglich“
un „raigen“ wiederum 0A8 „voLth“ 3Ur Andacht Mie Schüler nebmen
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Ogrum gu Oen Droseffionen teil un fingen ım Cbor Der fonn
08200 werftägliche irhagang Öer Schüler uno br Dienft ım irben
Dor find mf Oer uleun ibrem Unterricht unzertrennlich verbunden.
‘ {m Befangunterricht Oer mittelalterlichen ule pulfiert vornebmlich
br veligiöfes Deben Der Cisiojanus, ein in erJe gebrachter lateinifcher
Silbenfalender, Oer 0S YIionatsdgtum Der eiligentage er be
(timmen ermöglichte un ein er Deftandteil 08 Unterrichts VORT,
bot Belegenbeit, vDon Oen eiligen Oer Rirche un ibren Zegendenerzäbhlen. $Pine KSülle veligiöfen un® Eirchlichen Stoffs ließ fich in Der
Brammatiık uno vornehbmlich in Oerurunterbringen. Mie reliqiöfe uno
grelehrte Ersiehung GInd Xand in &and Mie Belehrfiamteit wurde,
WwIie 08 guch Oem FEirchlichen WifenfHaftsideal ent{prach, ein Weg
weiler 3UT bimmlifchen YWDelt TIas von Oer Zlntite übernommene welt-:
liche ema OS Unterrichts WWQTr in Den Dienft Oer Rirche creftellt un
mit 0em religiöfen Y eben Dder Rirche erfülle. Dom täglichen Miorgen:
QDoral Q Oem Veni sancte Spiritus ÖDer Veni creafor spirltus, mIt Ddem
Der Unterricht bedgann, uüber Rirchgang un Cbhordienft binweg Dis &
Oem et un Befang, Oem Daterunfer uno Zve:Yaria, mit Oenen

befhloflen WUurve, ftanden Öte Schüler Oen Einwirkungen Der
religiöfen Rräfte Der irche TIa8s bedeutet mebr als einicre Yeliqions:
{tunden, Öte obne innere Derbindung mit mancDerlei anderem Unter:
richtsfitoff im Stundenplan tteftanden bätten. Daß Yutber tele Schulen
Kinderfreffer un SZeelenverderber NAanNNnNLTE, WILO nun verfiändlich. Ya
WQTr ig 048 von Ddem KXeformator als Bottesläfterung erFannte $Eyan:
gelium 0es K atbholisismus, 08 teje Schule beberr{Dte TIG {t ein
Werturteil: witie 0A8 Urteil über Oen Sprachunterricht Der mittelalter
en Schule von einem “ deal Qus entworfen uno garum U
baltios wegwerfend WWir e  en Ggern zurück, uns mit Der au
DON ibm beftätigten ge{Didhtlichen Tatfache 3 begnügen, OAß Öte relt:
diöfe Unterweifung un SErsiebun
lichen Crivialfchule TWQFL.

ein éaqptmerfimal Der mittelalter

Bans bat fie reilich nicht vergefjen, Oaß Ddurchaus nicht alle Schüler
KRleriter wWwerden woNlten. Mie überwiegende Detonung Oes Sprachlichen
un® Rirchlichben im Unterricht rechtfertigt 3WOQT no nicht Öte zmnabhme,
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Ogß Öte ule ım wejentlichen NUur Oen Lieschwuchs für Den tan
Der eriter en te un im übrigen Öte Entfremdung vDon Der
YVirElichFeit näbhrte Selbftverftändlich reichte fie 0em geiftlichen tande
Oen Liachwuchs Oagr un WQL für teje Ahufgabe guch fonderlich (jeeicr
net Der Schuütler wuchs in Öte ufgaben Oes Rleriters binein, 028
Standes, Dder von allen Stränden Oen ftärkiten Anfpruch auf Öte in einer
tgelebrrten ule figenden Schüler er Denn welcher gtelehrte uno
balbgelehrte tan Fonnte mit DOem Dder Rleriter Sahl {ich mefßjen Y
Der tan Dder Z ebrer TAN3 (gevwf nicht. Don fpäteren Verbältnissahlen
muß mani vollig frei machen, wenn man ih dem YlIictelalter näbert
Mie RKleriter bet weitem in Dder eDrDeit Ya ent{pra Oagrum
Nur Der beftebenden cgefellfhaftlichen DÖrdnung, in Öte nun einmal gu
Öte ule {i t, Ogß ÖOte Trivialfchule tergde dafür forgte, Ogß
treiftlicher Liachmwuchs vorbanden WQFT. L ticht NUYL, weil fie iDren Ur
fprung auf Öfe frübhmittelalterlichen Stifts und KIlofterfhHulen 3urück-
L  fübhrte, auch nicht HNur, erl ffe immer no 3UmMm eil Rirchben
angelebhnt DOQT, fondern auch weil ÖOte offentliche DÖrdnung un ctefe
fchaftliche SEliederung eLVDas fpdter anDderen Verbältniffen
als Yieangel un (chwere SEinfeitigteit empfunden wurde, WQLr 3UF SZeit
Der ungebrochenen Z&errf{chaft Oes Fatboli  en Syftems fe  erftäand:”
liche Rückficht aufÖfe beftebende YVirklichFeit, vDoO Strandort jener Taye
a11s betrachtet, arum jedenfalls Fein Ltachteil Und Wwenn Öte SErsiebung

ausfchließlich [gteini{her Belehbrfamkteir beanftandet wIirv, twWwenn
elebrte als „VDertebhrte“ bezeichnet werden, o vergißt inan DochH wobl,
Ogß tergde teje Belehrfamteit Oamals in er BGeltung itanO Sie
allein befäbigte ig Ddem wifenfhaftlichen Denken, 0A8 dem en
fchaftsbegriff ener Tage ent{prach, uno bewabrte Öte Schlüffel 3 Dden
Schastfammern, Öte Öte böchften gretfiigen und treiftlichen Buüter 0es
2Albendlandes bargen. 3i Xauern un Z&yandwerfkern te Öte Dule
ig obnebin nicht ersieben. Meren Xerufe Fonnten au obne einen be
fonderen Schulunterricht mit gusreichendem SE rfold qusgeubt WerDden.
Dennoch nahbm man guch aufufgaben Oes weltlichen Yebens ım Unter
richt Rüuckficht Z ebensweisbheit vermittelten Ötfe Zefebüucher, ein 2lvian,
ZAoethius un Sedulius, DOLr allem aber ato und fop Jn Dder Sorm
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vOn Sprüchen, Öle nur 3wweizeiliq 7 und Sabeln, Öte über ACDtDiftichen nicht binaustamen, WwWurDe fhon Dden jüngeren Schülern ein
qhbas vDON KRegeln Der Sittenlebre, Zebensflugbheit un LWeltweisbheit
mitgegeben. Sefebücher, ‚Sprüche un Sabeln waren ın ftändicer e
WETUNGG 2lm ato uno fop arbeiteten Öte Generationen. YIien nabm
auf, WwWas inan Wertvolles Spruchweisbheit un abeln in Der ite:

und 1m oIt entdeckte. Stets wieDder erfchienen „verbefjerte“”, nach
Sorm un “ fnbalt veränDderte uno vertiefte Ahuflagen. MDaneben (ragfifen
Erganzungen, wie Öte gragbeln Des Alanus von Q ille ODer TGar Oas
Su plementum Catonis, Dder Facetus, aucD Phagifacetus GeENANNT, ein
ZHuchlein, O4As Anftandsregeln lebrte, Öle eiım E en * beachtenKiatürlich Örängte fich in Den Sabeln un Darabeln Öte „Woral Oer
efchichte“ ÖT, Haran aber nabm man Fein Zirgernis, Ya ent{pra
vielmebr Ddem Befchmack Dder Zeit. Und darüber ericht figen,en WLr beute wobhl Feinen rechten nıg Y)Iit ufgaben Oes prattifchen Yebens macbhte Öfe KAbetorit Öfe Scuütler u«t. Mie Rbetorik
Dder Crivialfchule Wr nicht, WWaQs fie in Der fpätantiken DOule gewejen
WQgFT. { Wgr ftart zufammengefOrumpft, aber gergde OaQdurch pratfifch au  ar gTeworden. 21ls ATrs dietandi fie Öte Schüler 3UrErledigung beftimmter ufgaben 0Oes weltlichen 9 ebens 3 befäbhigen.Daß fie mit Oen mancherlei Citeln vDon Den böchften Spigen Der Cbhriften:beit bis 3 Oen nieOrigiten ÖbrigFeiten bin efannt machte, bei
Der Tirtelfrendigkeit 0Oes Yldittelalters un feinem Befallen refpett:vollenAnreden nicht verwunderlich. fn Dden Citulaturen fich quszutfennen,
Zeugte vDoOn ADildung un 9070080 Qu nüuslich. Diefem eil 0Oes UnterrichtsFann man Öen LicE für OAs prattifche Yeben ener Tacde wirEtlich nicht
abfprechen Doch el te nicht Mie Ars dictandi lebrte guch, Wwie
Inean Ariefe reiben babe, nicht nNnur Drivatbriefe, fondern QuDriefe gefchäftlicher un Ötplomatrtifcher Y Tatur. DIas Dinge, Öte
vornehmlich Öte Datrisier, Öte großen RKaufleute, %andelshberren un
Yeiter Der tädtifchen Dolirit gebrauchen Fonnten. Mie FEünftigen taDdt:
reiDer uno ftädtifchen ÖbrigFeiten ernten bier, LWWAds fie fpäter im Y eben
mitXiugen DeErıwWwerftfen Fonnten. $Ein UunerwAarfeftfer Kloatenfund in S übeck,Öer Qus Der SZeit von utjgefäl)r 370 ammt, atbt uns ein an  ulDes
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Aife von diefer Zirt 0es Unterrichts. Mie Schüler t. ‘ Yabob, vDon
Deren ZAlrbeiten Der Sund un iDt, en uns Z3UT Sreude thre Zluf:
ttaben nicht auf Dapter crelöft, {ondernaufOem Watflerun Säuren
trefeiten Wachs Z Fonnten teje „Schulbefte“ Öte mMan eDentagUs uns

UE Sreude in eine Logfe geworfen atte, durch Öle “ fahrhbunderte
balten lei:ben Don unfruchtbarem Sormeltfram un YWeltfremdbheit
3eUGeN fie nicht. Denn ffe bandeln voOn gefchäftlichen un politifchen
Dingen. Meifpiele Qus Ddem en Oes agges uno‘ Dder jünaften Der
gangenbeit oÖffneten Dden jungen S uübeclern Öte ugen für 0a8 eben,
0Ggs ibrer fpärer im taufmännifchen un® (taatsmännifchenerubarrte.
e Der berüchtigte Cifiojanus gtte eine prattifche ADHedeutung. 2118
eiligenFalender man nannfe Ig Öte Tace nach Den eiligen let
ftete Dden tenft, Dden eute no erglenDer leiftet. Zebensfern Wg
Öte mittelalterliche ule DdDarum nicht Sie batte mebr Berührun mit
Oem Zeben, natürlich mit Oem Oamals pulfierenden eben, als {p Cere,
no eute nicht gusgeftorbene ÜUnrteile wollen gelten laflen
re Sorm bat Oer Z&umanismus un Darum gucD Öte KXeformation

übernommen. Z utber il 1g, Ogß Öte Aatsberren 0as qoldene ‘ Jabr, Oas
mit Der bumantftijhen SHulreform Deutfchland befchert worden
recht Mie Dulen, Öte Öte Aatsberren einrichten ollen, find
Ogrum Öte Schulen Der &umaniften. MDeren HXeform erfirectte i aber
nicht guf den Zlufbau Der ule, aguch nicht auf die ethbode un Däd
AgOMiE. Daß man bumanifti{chen Einflüffen beqginnt, Öte Schüler
in laften einzutetlen, i{{t Tanzz bedeutungslos. MDenn mMan erjegt Nur Dden
überfommenen Ausdruck „Kaufen“ durch eine vermeintlich vornehmere
Mezeichnung. Mie $Finteilung el YWICO nicht geändert. Ya bleibt Det
Dden ver &aufen sEbenfowenic IDILO 08 QuUuSs Der Antite ftammende
ema befeitigt. Zsier batte man erft vecht Feinen rund, auf nDde
Tungen bedacht 3 fein e Dden Univerfitäten WULDe CO Oes
gewaltigen Stoffes, Dden Öte ariftotelifheDbi zugeführt batte,
un Oer fachlich Oen alten Aabmen vollftändig prengte, 0a8 ema
feftgebalten un Der Aitrion gebhuldiet, als fFönne Oas aUgemein:-

ticre weltliche en dem Stichwort Der e  en freien KRuünfte
DOTgefragen werden. Da Qus Dder QAlntite berfam, ( batten Öte gu
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maniften Dder Srübszeit Feinen NIg R beanftanden. LVDas von diejem
Schema Öfe mittelalterliche ule bewahbhrt batte, WUrDe arum au
vDoOn Der fruübhbumaniftifchen DOule fefltgebalten. —={e un® Öle veforma:
orijche Dule Crivialfchulen 89)(« Öie mittelalterlichen Dbulen
Der Strundenplan Der Wirtenberger Z ateinfchule QuUus Dem “Jab 533
1 Oer übliche Y ektionsplan einer (pärmittelalterlichen Trivialfchule. 2Zhuch
Öte SErsiehungsmittel Der DOulen find uns vDoO YlIittelalter ber
wobhlvertraut, Mie Kute, 0as Beneralzuchtmittel Oer mittelalterlichen
Dule, beberrfcht au Öte eUue ule YlIian fucht vergeblich na
einem durchagreifenden Unterfchied, Sar entbalten Öte bumaniftijchenSculordnungen eigene DHeftimmungen uüber 04s Süuchtigungsrecht Oes
Zebrers. $r wiro angebhalten, mäßig feine Streiche gQusiytetlen. DHuße
un Strafe follen IDn treffen, wenn „graufamlich“ mit en Rindern
verfährt, ftart fie „mit zuchtigen vnterweißlichen OÖOrfen vDNO geberden“
” zucht un lernung“ 3 beflern Unsiemliches Stroßen un Schlagen
{t unterfagt, Öte naben dürfen, Wwie eine L7ürnberger Schulordnung
vorfHreibt, NUur „mit Kuten in Öfe Z&intern stemlicher weis”, nicht auf
XgUpt, Xand ODder (onft gröblich gehbauen werden. MDem wabllofen un
bemmungslofen DPrügeln te alf©o gewebrt fein. ber Man Oarf febr
obl Öte rage aufwerfen, D Denn wirflich in Oer mittelalterlichen
ule Öte inder fhuglos Ddem „Stocfmeifter“ gusgeliefert Gge
wejen {ind Die $EItern gu Oamals fozufagen WMenfchen un
werlur gewillt, Oen Rörper un Öte Befundbheit ibrer Rinder einem
gewifjenlofen Schultyrannen obne VDorbebhalt qus3zuliefern, YWWir bören
Oenn au in Öer Tat bin un wieder von einem „Schulfirett“ Der sEItern,
Öte tbre Rinder aus Der Schule nahmen, erl fie fie, 90)( in einer Ogr
auf bin erbobenen Klage  rift 01A2 Yebrers eißt, nicDt einmal „De:
(bheidenrtlich“ (irafen laften wolten. Und auch in Dden älteren, nicht
reformierten Ördnungen en WILr äbnliche Dor  rırten ‚90)1 in Oen
bumanifti(chen Schulorönungen. Daß Öte Rinder nicht „umb Öte eu
no mit Oen feuften“ ge/Dlagen, fondern NUur „meffitlich mit ÖDer

mäßigen Berrenfhlägen beftraft werden, verlangat Öte Ördnung Öer
ule t.Stepban in Wien. 2inDdere DOL Der bumaniftifchen Schul
veform niedergefOHriebene OÖrdnungen enthalten AbnlicheDeftimmungen.
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Ausfchreitungen Der Y ebrer mögen oft vorgekommen fein Dar:
ber braucht Nan Fein LWWort verlieren. ber webhrLos Öte $EItern
in folchen Sällen SC nicht Sie brauchten nicht erft Dem zwweif DHnei:
igen DOwert S greifen, ibre Rinder aus Oer ule nebmen,
dgdurch Öte $Einnabmen 0e8 Yebrers hbwächen Schon Öte Drobung
Fonnte erzteblich auf Dden Schulmeifter wirfen. Denn fein Unterbalt 907000

rvecht erDeDiL DO ulge abbhängig. Und feinem Rontfurrenten,
Ddem tief unter ibm eDenden Y ebrer Der Ddeut{hen Schreibf{Hulen, Durch
tyrannifche Dädaqogit Öte inder in Öte Arme 3 treiben, gtte weDder
eın wirtfchaftliches no berufliches YMnterefle. WWelches ewicHt teje
Verkürzung Der sEinnabmen un Dder LWWDettbewerb 0es deutfchen Schreib
[ebrers enFonnte, erfahren WIEr QUS einer 0OemKat eingereichten Älage
1499 Oes gaifters Oer Konftanzer om  ule Und wWwenn
Pr GUNGeEN Feine YWirkung en follten, 19 itan0 ig dem Kat 0A8
echt 3U, entiwveDder em Y ebrer eine Auße aufzuerlegen ÖDer TATr ibn
entlafjen. Sebenslängliche Zmftelungen Fannte inan nicht, eben{oweniq
lanafrifticre Verträge. Wenn ein VDertrag mit einem Schulmeifter auf
zwei _ Jabhre abae  lofjen VOQT, f 907008 18 (bon ein rvecht [anafriftiger
VDertrag. In Oen Furzen KRündigungsfiriften batten AKat und $EItern eine
qUure YWebr 1  Fau 0Oe8 Züchtigungsrechts, TIG Prügeln batte
Ogrum (C’ON allerband Zhusf{hreitungen DD feine Brenzen. ‘“ Im übrigen
ralr Öte KRute unbeanftandet als ein unentbebrliches Yl3ittel gewifjen:
bafter Zuchrt TIaGs wußte mMan Qus Oem Zllten unde, vDOnN e  en LVDeis:
beit mMan gern fich beraten ließ Seminin WLr 048 Yıjittelalter nicht, f
wenig wie Öte Schrift SEr febr viel fpäter bat man ID femininen$r
stebungsidealen zugewandt. Daß Öte YNIenfDObheit Ogdurch ebrenbafter
und gufrichtiger geworden fet, wäre DocH obl eine eichlich Fühne Der
MUCUNG.

Mie proteftanti{hen Dhulen Oe8s I16. Jahrbunderts en 048 Pr
ztebungstOeg Öer bumanifti{hen Schule nicht geandert. Allerdings Fann
Z utbher Oer Strenge O8 Befenes, en &errfichaft 0S Yldictelalter Fenn
zeichnete, Öte SreundlichFeit Oe8 E vangeliums gegenüberftellen un Der
vergeltenden Berechtiqleit Der fa  en Drdnung Öte Zindigteit Der
evangelifDhen. $Pine eueg pAdaqogifche Praris i{t OÖgraus aber
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erwachten. Mie zabhlreichen uns betannten proteftanti{chen ScOhulord
HUNgen 0es 16. fahrbunderts unterf(cheiden fich pädagoaifch nicht von
Oen OÖrdnungen Der bumantiftijchen DOulen $Eg WILO al{o wobl MNIaßi
qUung ım Suchtiqgungsrecht Z3UT gemacht. Den alteften Schülern
werden, 90) ( 0Oas Ibon früber nachweisbar (tart er Drügel Beld
ußen auferlegt. ber Öfe Kute bleibt 0GAs berr{chende SErsiebungsmittel.Und gu Öte rveformatorifchen Schulordnungen tajfen Dden Sar nicht
G Ogß feinen Sobn zuchtigt, WEr tbn tebbart e eine uns beute
febr anftoßige sEinrichtung te nicht NUur erbalten, jondern WUrDe Ogar
tblifch gerechtfertigt: Der upus ODer Spigel, Dom 2 ebrer obneen
Öer KRameraden eErNAaNNT, beatte alle Derftöße Öte Schulordnung,

anDderem Qu 0As Deutfhfprechen Öer Schüler untereinanDder im
ulctaum ODer auf Ddem „HUulDOTE, dem Y ebrer melden, Der fich
Liaqmen un ergeben Der Übeltäter notierte un WodHenfchluß,
in Qer Kegel Sreitacd, Öte Iummarifche Deftrafung mit Oer KAKute
Oen nichts nenOen vOolzoq Zlus Dder mittelalterlichen Crivialfchuleübernabm Öle bumaniftt  e ule Öfe sEinrichtung Oes Spigels ODer
Denunzianten, Öle unferem beutigen BDegriff von sEbhre, Rameradfichaft
ichFeit un Erzsiehungsechit 19 vollftändig widerfpricht, Ogß daruber
nichts braucht ge{aat WerDeN. ber Der Droteftantismus OS
16. Jahrbunderts bat vorbebaltlios teje inrichtung fich gngeeignet.“a 1207080 Ogar in Der glucelichen Zage, fie iblifch rechtfertigen.DIGS befhwichtigte Oannn vollends es eg auftauchende Zedenken.
“ Hofeph gebörte Den eiligen ejfalten Des Zlliten undes un® batte
DoCch 19 rechtfertigt neben anDderen Öte SEifenacher Schulordnung von

Öte sEinrichtung 0es upus Öfe Dergeben jeiner Brüder dem Datrter
binterbracht. War „vportreff lich un ebrbar“, was ‘ Jofepbh Car, {o Fonnte
Öer Schulfpigel nicht Deanftandet Wwerden. Der Atblisismus bat fich mit
Öiefer BHegründung Ganz gewt Feine $ orbeeren gepflücEt.Iu einer padagogifchen Reform bat Demnach Öteule Z utbers
Seit Nnicdht gebracht, ebenfowenidq 3 einer Reform Der etDOOI 0es
Unterrichts, DIG8 Eönnte wirklich Überrafchungen rechtfertigen. Denn
gergde Öte etDOOIL Der mittelalterlichen Arivialfchule {t im Seitalter
Der Keformation einer (Darfen Derurteilung gusgeferst ggewefen. Und
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Fein Beringerer als Zutber bat — in feiner Schrift Öte AKats:
berren Öte ade unÖ Yilarter Oes Zhiswendiglernens Dden Drangercreftelle. TIEraus annn in Der biftorifchen Yiteratur über Öte ule
0es Yijittelalters ein Superlativ nach Oem anDderen geworden. Jn 191veräner Derachtung 0OPs ÖtögErti  en Unverftandes QOer (paätmittelalter-
lichen agaifter Fonnte INan ficD anfiheinend nicht Die Srage,ob bepn Öte $Ergebniffe Oer möoDdernen Midgktı:k wirklich eine ungewohn:iche Überlegenbeit qaugenfällig Jefunden, WULÖE naturlich Gar nicht qgee VUÜie bätte 0a8 Selbverftändliche problematifch wWwerden durfen
Yiean Wgr alfo (tewvt (bon febr zurucEbaltend n feinem Urteil, LWwenn
Man NUuLr vo creiftlofen Dauten prach, OAs in Oer mittelalterlichen
Dhule ttetrieDen wurde, wenn man 0as mnloje Auswendiglernen Oer
in erJje gebrachten Brammatit rücte un Wweiterer Syperlative fichentbielt, Ylun braucht man qanz gewi nicDt3 wüunfchen, Ogß Öte mittel:
alterliche Schule aus Oem a auferftebe, in O0em ffe feit _ Jabrbun;
Derten rubt; ennoch aber YILO mMan folchen Superlativen, wWwIie fie eben
angedeutet wurden, entgeTeNFTreEFeN durfen. Sie geben vollig Den
Dedingungen vorbei, unffer Oenen Dder Unterricht im Yijicttelalter itandOÖb wirklich cret  OoUe Yemorierverfe abt, May Ogbhingeftellt bleiben.
Der Art na unter{cheiden i Öte moDdernen alfo OSCH anfheinend
unentbebrlichen VDerfe nicht von Oen mittelalterlichen, böchftens Der
Zeiftung nach, jofern fie beute weniger leiften als DOLr 500 “ Sabhren. Und

fie eute noch üblich (1inQ, o bätte man über 04a8 get  ofje YlIiemo-:
rieren Oes Yılittelalters Doch obl gedampfter urtetilen durfen.
VÜVie vollends te man in einer deit, Öte no nicht Den Zuchbdruck
Fannte, DO Ahuswendiglernen Albftand nebmen Fönnen« TVenigfitensOamals LWQL Der (DOnellfte uno guch 1icDherife YDedg, den Begenftandbeberrfchen Und o vDon Uer VDernunft verlaften, wie inan
vorgeftellt bat, Öte Schulmeifter Oes ‚ $abrbunderts OoCch nicht.
reilich WwurDen Iihon Öle Siebenjäbhrigen DOLF Öte fremde [ateini{ dhe
Sprache bingeführt, ebe {ie nocb Öfe utterfprache beberr{DOten TIaGs
Maq manchen beute ungebeuerlich vorFfommen. ber man te DdDoCch
nicht vergefjen, Ogß immerbin Öte M öglichkeir Deftand, ım Umgangmit der fremden Sprache Ofe eigene Sprache begreifen un beberrfchen
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lernen. Und eDentaUs bätte inan nNIicDt vergefjen durfen, Oaß eine recht
moDdern anmutenDde Unterrichtsmetbode geubt WUrDe. DIas ebot, D atei:
nı 3 iprechen, woNte Feinesweqs es eutiche LWort im Unterrichtverponen, ondern Öte Schüler anleiten, möglichft Dald fich Ötie frem:
Oen D aute gewohnen. Mie utterfprache etalt AuCD ODamals als ein
Ilditeel, 0A8 YWortverftändnis 028 Y areinifchen x fichern YIjit Ganz ein.:
fachen, dem Znfhauungsfreis Oer Schüler nfn  nen Sägen WULrDEe
Oer Anfang gemacht. $Fine auf Der gleichen Seile tebende ODer gucD
interlineare Überfezsung TWAgr Oogar im D)onat 3enLDer lolche Zand:
rırten O0Oer YWiegendrucke gejeben bat, WIrO fofort Öte MmMOoDernen
Unterrichtsbriefe vDOnN Coufjaint-Langenfchetdt gedacht un Oannn gu
ggewwt Öfe mMaBlojen Urteile ber Öen OtOgEtriihHen Unverftand Der Qdri
vialfchule Oes abrbunderts Öer biftorifchen KRumpelktammer ber  =
geben en Ltioch Öte ZMerandriften börten vDoOn Dem echt Der Yiurcter:
fprache im [ateinifchen Unterricht. AMerander el batte in Oen einlei:
tenden Derfen feines grammatifhen Bedichts 0g3u angeleiter. nd eine
weitverbreitete Erläuterung Oes Doctrinale, Öfe Glossa notabilis,
fer, Ogß ein Yebrer gemäß Öer Abficht Zlleranders jeinen Schülern
Ölte Zedeutung der LVorteauf Deutfch erFläre. Z gteinifh=-deutfcheYWVorter:bücbher unterftügen ies VDerfabhren. Daß Öte Schuler, Was im Yıditrtel:
alter als [ateinifch qgalt, verfteben un au Iprechen lernen Fonnten

beides {t fpäter anDderen eaglen gewichen ann nieman0 leug:
nen. Darum Anderten auch weDder Öte %„umaniften no Öle Väter Der
veformatori(chen Arivialfchule Öfe bergebra  te ethbode 0es Unter:
richts $Pin LicE in Öte Schulordnung Der YWirtenberger Y atein  ule
von 1533 genügt, ÖOgDvon 3 uüberzeugen. Yutber un® Wielanchtbon,Der Xetormator uno Der umanift, en Öte Schüler den GqGan3zen Donat

gquBen recitirven“ laflen, wWie Öte (pätmittelalterlichen Bacchanten
ZAuch Ötfe YWirtenberger Z gteinfchule Fannte 0a8 „Wiartern u  ber Den
casualibus und temporalibus”, Und guch fie bedötente fich er mirtel
aglterlichen Brammatit Oes Donat, Öte Yurber (tets gerühbmt bat, un® Öte
erft ım 1 8. Hahrbundert Qus Öen DOulen verf(chwunden {t Zhuch ato
uno fop feblten bier nicht LWenn Z utber in feiner Schrift Öte KRats:
berren Öte en Dulen eine Z olle uno eın egfeuer NC, Darınnen
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inan „über Oen casualibus un temporalibus“ TeEMALIELE WUurde, f qge(Diebt CS, weil aUe Diackerei Nnur „eite n!Dts“” 3UM S rgebnis batteZiuch bier bat 0A8 Urteil ber Oen “ nbalt 0es Unterrichts Öte Sorm0Oes Sages beftimmt.Diefer “ Inbalt für Zutber 04A8 $Ent(Deidende gewefen. {bm grilefeine Rritit, nicht Oer Sorm Der Schule un Der Wierhode ibres Unter:richts, nicht einmal tbren Unterrichtsfächern. Denn „Brammarit“ und„Wufi U find guch in Den Schulen Oer proteftantifchen Cerritorien Öfebeberrfchenden Unterrichtsfächer Die „BErammatik“ ber Öfe atetrnif{che Brammkatık. Mie Sprachen, Tiecht r  f  7 findFein vegelmäßiger Deftandteil Oes Y eftionsplanes Der uen Schulen. Yad:;gebörtzu den Ausnahmen, wenn im BrieDbifdhenunterrichtet wirö.eÖte YWittenberger Schule Fennt NUr Oen lgteinif(hen Unterricht, aber einenUnterricht im Y agteinifchen, wWwIie Yutber in feiner Schrift Öte Kats:berren vorfchwebte DIGS Sprachideal Der %Xumaniften joU bier DELrMWIrE:icDt werden Don Oen Mönchsbüchern, Öte Z utber in Oer Schrift ÖteAatsberren in qu uno ADogen erurteilt, YWILCO bier Feines mebr De
NUBC, f Wwenidq wtie auf Der en Schule YWittenberg. DIGS Dro
MmMm Der Schri Öfe Aatsberren {t Öer Wirttenberger Yatein:uÜle durchgefübrt, Nie bumaniftt Scule, Öte 2 utber überall inen  en Y  anden errichtet wifen wollte,WOorDden. sier lernen Nnun Öte Schüler in

{t in Vittenberg verwirflicht
wenicg “Jabren mebr Oenn bisber in 20 und Sabren, nämlich 0A8 2atein Der %umaniften, oYods: ber:baupt nicht ein Zebhrztel Der en Schule gewefen WQLr. Der Donatfreilich 0a8 2ebrbu für te Sormenlebre. 2Alber ibn batten ig gu Öte%umanifien ggelten

ihwunden Die
en TIas MDoctrinale ZMeranders { DEr

Öranagt. Und Der S eftüure Öte
un oduslebhre Der Humaniften en Der

nfen gußer ato un zWHop, Oen en Zefebüchern, Öte Bucolica Dergiis un 0Oes ADaptifta UYantuanus, Öfe XEVO:1LOen sEobans, Öte Paedologia Miofellans, Öfe AHriefe Ciceros uno enSchrift de amicitia, Öte Sentenzen Oes urmellius Mmitjamt leiner DroOÖie, Öte StücPke eines Teren3, Öfe &abeln eines Diautus uno Öte Collo-quia 0es $Prasmus. Zhusgefuchte „Alaffiter“ uno fhreibendeumaniften tefern Öte Y efebücher für den Unterricht im L greinifchen.
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Ylian {{ erftgunt b er Sulle 028 nicht NUur vorgefOriebenen, (ondern
gu wirklich vorgeleagten un DurcdhHgenommenen e1e1fOIfs Lioch guch
Wgr Fein Unterricht in einer Sprache “Immer no WQL leben
iges Zatein, mit 0em Qer Schüler WULDE, Und mochte Qgu
oft gejpreizt jein Yutber ewährt guch Ogrıin jeine Broße,
Ogß Öte ge{preiste Zusdrucksweife Oer gzumaniften vermLeO 19 WQLE

OocCH ausörucksreicher, ewegter uno lebendiger als 0a8 Y atein, 0A8
pAdaqogifch un methbodifch moDderner gqufgebaute Bymnatfien tDrenSchülern vermittelt O0Der DOCH erfucht en 3 vermitteln. „Eicero:
niani(ches“ Y atein WTr reilich no nicht. Cerens un Diautrus wu  &s
Den, von einem Doeten 80)(« ABaptifta Yllantuanus weigen,noch unbefangen neben Cdicero geOuldet. ber ebendeswegen WQL
ein reicheres uno beweglicheres, no nicht Tanz Dder „Maftifhen“ Dbrafe
verfallenes un erftorbenes Y atein.

Durch reifender no als Öte fprachliche AKeform WQLTr Öie YWandlungH  des religtöfen Bebalts Oes Unterrichts, _ Jbm vornebmlich (oU Öte KXeform
Der Z agreinfchule Otenen. TIGS Fündigt Zutber Ganz unverbulle in feinerSchrift Öfe Xatsberren Sein eigentliches “ Antereffe WweLlt GaTr
nicht Det Dder Sprachreform. Stie { ibm nicht wie Dden „Doeten“ 048
erffe un egte <Anliegen, ondern ein Yidictel 3uUum befjleren Verftändnis0es E vangeliums. LWobhl Ffann fich unbefangen 0es gqoldenen “ Jabhresfreuen, 0A8 durch Öte bumanitfit  e Dbilologte gufgeri  tet WwOorDden
Suür den sEigenwert Öer Sprachwifjenfchaft Iibm OurcDh
Qus nicht VDerftändnis. SZeine SreuDde Oen feinen, ggelehrten jun.
gen Eefellen, Öfe mit Sprachen un aller Kunft ggeziert find, f qgan3zunbefangen. Daß Ian jeszt in feinem 15 OOer 18 “ab mebr fann,
Denn bisber alle en Schulen un RIöfter eFfonnt baben, ftellemit vorbebaltlofem Stolz feft $g i{ft Öfe ache Öte euepra
wifjjenfhaft, Öte ibn innerlich ergriffen bat, un Deren erold au
Gern fein will ber wichtiger OoCD ibm er  ıen Der pra
Den Evangelium. Sie find Der Schrein, Ogrinnen inan 08 Kleinod
Oes SEvangeliums trdgt. Wenn mMan Öte Sprachen fabhren [äßt, 19 wirO
Man aguch 0a8 SE yangelium nicht erbalten Eönnen (YO 38) Bottes
LVDort und na  e find jerzt 0g Aber fie find ein fabrenber Dlagregen,
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Dder nicht Wwieder Fommt, einmal gewefen {t (ebö 32) Darum
foUl zugreifen uno balten, WEr erreifen 11110 balten Fann (ebd.) Und Ogr
um müffen guch Öte Sprachen gepflegrt werden, Deren vornehmfter Dienft
nicht Oarın beftebht, linguiftijche un ftiliftiyhHe SertigFfeiten 3 entwicFeln
ODer urbane ADildung un Zumanität vermittteln WweDder Oas eine
no 08 anDdere verliert Z utber Qus Oen ugen fondern 04A8 $Eyan
gelium R erbalten un 3 belfen, Ogß im rechten eritgnOc (d  em
eDenDen nabegebracht WeELrDe. Diefer ten Der böchfte
un erzte, Oen Zurtber vDoOn Oen Sprachen ErTURFCET, un Oen Oagrum
Qu Der bumaniftifchen DHule auferlecrt. 2118 Öte MNMöoncdhsfchulen Öte
Sprachen verfallen ließen, WUurDe 048sEvangeliumverdunfkelt. Der Teufel
batte nun ein [eichtes Spiel Mie hulen wurDden Rinderfreffer un
Seelenmörder. Yad:: {t eine unverÖsente Bnade Bottes, Oaß Öle
bumaniftijchen Schulen aufgefFommen (ind. Denn fie en eine Xrefche
in Öfe Yiauer erelettt, Öte Der TCeufel mit Dder ule Der NIonche und
opbiften errichtet gtte “ ferst erile CS, 0As LDert 3 vollenden un Öte
„umaniften|Hule in Oen Dienft Oes paulint  en SE vangeliums ein311-
Orönen. SEr diefer bewußte Dienft vollendet Öte Sendung Der <umäa:
niften, Oeren Sprachfkfunft bereits in fichH el Oem SEyangelium 3UG6€-
WAanDdt i{t un nun guch Demagem DeEriVeELrfet werden foll Z WILO
QUs Der bumantfiifchen prachfchule eine qustge{proDene MBefenntnis:
ule, WwutIie auch Öte mittelalterliche ule tewejen WWQLTr. Y ur Der
“ Inbalt Qer Sehre bat {ich gednNdert. Der Charatkter einer Ronfeffions:
ule {t geblieben.

VDielleicht no deutlicher gqusgeprädgt, als ım Farholi  en
Y)Jictelalter Oer Sal WAQL., Swar erile zunächft vDoO Keligionsunterricht
Dder veformatori{chen Crivial{hule, LUgS über Oen Der mittelalterlichen
Trivialfchule crefacet wurde. Mie Konfefjionsfchule Außert {ich nicht
Ogrin, Ogß obl TAr ım Übermaß Neligionsftunden in Oen D eftions:
plan aufgenommen (ind Yllan olgt vielmebhr Oem mittelalterlichen VDor
Dild, indem inan Durch Öte [agteinifche Setrüre, Dden Unterricht in er
u11 uno Oen täglichen Rirchendienft Dder Schüler en Fonfeffionellen
Cbaratter Der Dule wahbhrt., Mieun bleibt ein wefentlicher Deftand:
teil Der [utberifchen Konfeffionsfhule. QZutber Fann garum qu DEr:

165



langen, 07045 ein Schulmeifter fingen Fönne, fonft wolle tbn nicht
en (DAl ert Z utber un Öte ufit, SlugfOriften Der Z urtrber
gefellfchaft, 1924, [5) Der ZeFftionsplan Der Witrtenberger D artein:
ule vVvOn 1533 fordert ausdrucklich 0OAs Überfingen Oer Befänge DOTr
Oen efttagen. Dormittags uno nachmittaqs werDden Öfe Schüler in Öfe
Rirche gefübhrt. Sie en WIie in Oer mittelalterlichen ule im Cbor
3 fingen, Deut{cD un VOLr allem [gteini( D, MDer RKirchendienft OÖer
Scuüler {t urchaus nicht gemindert WOrDden DHegonnen WIr$ Der
Unterricht MOÖOLgeNS mMC Der Oratiıo matutina, Öte gemein{am ggebetet wirs,
uno dem gemein]am gefungenen Cboral »  33 Deus creafor SpIiriıtus mittqqs
mit Ddem Eefand „ Veni Sanc{fe spiritus“; be{hlofjen WWILrO Ourch Öte
oratıo vespertina un Oen XyMNUS Jesu redemptor. zhuf 04A8 Außere
angefeben, 0A8l 0A8 esleiche wie ım YYiictelalter. Yiur (heint Inan
Öte veligiöfe Unterweifung (tärter Fonszentriert 3 aben, als in Der
mittelaglterlichen DÖule Öer Sal WT, Denn weimal wochentlich, in Oen
Worgenftunden 0Oes Sreitags unO Samstags, WULOÖE in der TWirtenbergerZ greinfchule aqusfOließlich Keligionsunterricht rteilt Sar Fennen WIr,
wtie erwähnt, gu Crivialfchulen Qus Öer Zeit VDOL Der KXeformation,
Öfe einen gefonNDderten Keligionsunterricht erteilten. ber bat nicht den
Zin{Dein, als ob be immte Stunden Oer Woche tb qusdrucklich DOLr
eDalten gewejen ven un ibm methbodif(ch un (yfitemati{ch eine on
Oerftellung innerbalb 028 Zefrionsplans zugewiefen WOrDden wäre. Jn
Der WWirtenberger veformatorifchen Z ateinfchule WQTr Öfes Der Sal “ fed
Sreitag YDILO in Oer fonftf Oer Brammatit vorbebaltenen IWorgenftundeRatechismusunterricht [ateinifch un Oeut{cD rteilt ußerdem werden
Öte ebete verhört, in [agteint  er prache vDon Oen „Broßeren“,
Oeuticher Sprache vDoOn den N Kleineren“ Zim Samstag WIrO 3Ur gleichenSteunde 0Ogs Sonntagsevangelium Durch einen naben „erpontert“,Die grammati{che sErElärung 1iDt Der Zebrer Dann olgt 0A8 „Über
findgen“ Der Befänge. TIa {t fbon eın recht Fonszentrierter RXeligions:
unterricht: Katechismus, Befanabuch, et un Eyangelium, Öfe
wefentlichen Steucke eines en proteftantif{chen RXeligionsunterrichts,
fofern noch Oen Anfpruch erbebt, Keligionsunterricht jein, uno
nicht in Kulturunterricht (D auf1öft
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RKRulturelle Begründungen und Öiele, WIeE WILr eute i Fennen ODer
erftreben, ftellt Zutber Dder Trivialfchule natürlich nicht Yldic unbefan

Selbfitverftändlichfeit fübhrt Oen Unterricht uno Öte SsErsiebhung
guf Bottes Of zurück. Siwar follten Don Liatur und Der %eiden
$sErempel 3Ur Unterweifung Der Jugend anleiten. „Es {t Ffeyn
nunfftig tier, 04A8 jeyner IUungen nicht grffet un eret, 297085 yon gepürt,

Der (traus, 0g Bott voOn fagt “ ob ] %o 3 16), 0A8
eyne Iungen 19 bart 1$, als fie nicht eyn, DNO eflt Iyne

CYELr auff Der erden ligen“ (VD 3 2f.) ber 0as entfcheidende {{
Bottes XDefehl, „Bortis gebott Der durch IWofe 19 offe treibt vDNO fodert,
Öte eltern en Öte FEinder leeren, 0A8 guch Der R alIm fpricht (Df 78
5 f.) LVie batt f boch vnfern vetern Dden indern Eund
tbun, DNO leren Finds Find Dnd 048 weyfet auch QUs 04as vIErDe qge
Dott BHottis, OO Der elltern geborfam Dden indern 19 boch (TePeut, 04A8
man gauch Ourch gericht tOÖten foll vngeborjame Einder. Dnd warumb
en WWDIE allten aqnDders, enn 0Ods WILr Oes IUungen vOolts warfen, leren
vDNO auffsihben « Yad: {t ybe nicht muüglich, 048 fich 0Öas tolle vOIt joUle
leren DNO balten, Ddagrumb bat fie DNS Bott efolben, Öte VOYT allt DNO A

faren find 1Wa s ybn Gqut 1$, DNO WIrK (TGr werlit rechnundg voOn DNMNS fur
Öte felben fodern MDarumb auch I Iofe befilbt Meutero 22 DNO (pricht
Sragedeynen vater der Ir Oyrs aggen Öte allten OÖie werden Oyrs 3eyYcN
(YO 5: 32) Daß Öte Rinder Chriftenmenfhen werden, Oaran eiftig, TE
wifjenbaft un® (UeL mitzugrbeiten, {t Öte &aguptaufgabe DderuleLDeil
Öte alte Dbufle 1es verfdumt bat, verfällt fie Dem ericht Wenn 0a8
gegenwärtige teje EyilLiCDe ule nicht aufrichtet, IDILO

„eyn böffes IQTr en  4 (ebd.) Mie ule WIr religiös begründet.
Schulpflicht uno ulste wurzeln ı eDorı1am BottesÖf

DIGS ieboc!> nicht, 0aß Yyutber anderen Erwägqungen überbaupt
Feinen Kaum gegönnt bätte Sie fönnen 3V0QT nicht ent  eidend fein
Denn Öte Dflicht, Öte Oen Aatsberren un $FItern auferlegrt, ammt
Qus dem LWorte Bottes und {f ein Öt 0as EHTLLCDE BGewifjen
Aber WILr (bon, Oaß Zutber Oen sFigenwert Oe8s Unterrichts
Oen Sprachen Feineswegs gqußBßer aCcht lteß Daß man jetzt feine, crelehrte

Befellen bat, Öie mi Sprachen und aUer Kunft (TEILETT (ind tft
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Dem 3Um umanismus (ich befennenden KReformator ein gqroößes Be
(ihen$, e  en (ich Öte OeutfDe Ligtion unbefangen freuen Yollte, gauchabgejeben von Der Dedeutung Der Sprachen für 0Oas Evangelium.e wenn „Feyn anDderer NUuß Oen fprachen VWDETC, folle Doch vVNS
Oas Dillich erfreven DNO anzunden, 0A8 19 yn eOle eyne gabe OÖtti{is
, 'aße: MI VNS en  en Bott int 19 eichlich faft ber aUe lenDder beymDNO eanaqder“ (YD Y 36) LVDIrd teje naDde mißachtet, 19bat 0A8 Zhusland wirflich recht mitt feinem Urteil, Ogß Öie eut  enmüffen immer Deftien und Q iere jein uno letben y 36.44&umane ADildung uno KRultur fordert Der HXeformator IdDon Oes
Zinjebens un Der europdifchen Beltung feiner en  en Liation willen.
Auch bier weift Sragen Der platten LTüunlichEteit, Der unmittelbaren
wirtfchaftlichen Dorteile un® Oergtleichen mebr zurück, Siwar nicht Der
Degriff, obIl aber Oer Bedantke Qer KRulturnation IWWDIrO lebendig. Und
0Oem bat 0A8 eutfche oIt in feinem Schulwefen un in Dder Ördnungfeines Sugendunterrichts Kechnung 3 (TAggen. $Ps WIrK Ötes nicht z be

brauchen. Denn Dder Zeiden rempel find no vorbilölich, obmwobhlfie „beidnt / find un Ogrum gergde Öte Zhifaaben und Stiele nichtFEennen,Öte Zutber Oer Dhriftlichen Schule ftelle „VOie bat Öte (tq0 AKRoma tban,Öte ybre Fnaben alho ltes 3tben, 0A8 fie nwendiq funffzeben, achtzeben,wengigd iaren guffs ausbündignt Eundten lateynifch vDNO riechtifch, DNO
alUlerley reyve FEünfte (voie inan fie nennet) Oagrnach flur YyHn Oen rieg DNO
regiment, Ög wurden WIirsiGe, vernüunfftige VDNO treffliche leute QUS, mit
allerley Funft DNO erfarunge gefchickt, 0GSs, twenn Inan igt alle AHifchofteDNO alle Müniche ynnn en  em LanDde, auff bauffen |(Omelget,

mMan nicht o tel nden, alls inan Og wol ynnn RöomifchenEriegs necht fand MDarumb giend au ybr Oindg vDon ftatten, Og fand
inan eute Öte allerley tuchtig vDNO gefchickt 20 bats Ötfe Öfft
allezeyt erSWwWUuNGgen DNO erballten yhn Uer wellt, guch bey Oen beyvden,0A8 inean zuchtmeyfter vDNO (hulmeyfter batt muüffen aben, f inan anDders

reOlichs batt wollen QuUus Y vOoIck machen“ VO.2A. I S, 5) Darin
alfo rFfennt Zutber Öte Bröße und Dorbildlichteit Oer griechifchen un0
römifdhen Schule, Oaß ffe tuchtige Buürger beranbildete, ÖOfe den zZluf:gaben Der ta un Öes Keiches in Rriegq uno Srieden ea  en
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_ Jbre ule foll 3UM Fultivierten Wienfhentum erzteben, Oas
in fg un Staat Den burgerlichen Bemeinfinn un in bürger:-licher TuchtigEeit uno VDerantwortlichkeit fich bewährt. Und nun wWweitet
fich Öfe ZAufgabe 3ULr Sorderung einegr deutfchen nationalen Zrsiehung.en Oen Doeten uno Oratores, fie Z&eiden Ö0er Cbriften fein,en Öte C broniten un &siftorien Uerlet Voölker, in{onderbeit 088
eut  en Doltes, Dden Schülern WerDden. MDer Unterricht in Der

ol ein wichtiger Deftandteil Oes Jugendunterrichts ber:
baupt jein Der Liachdruck liegt reilich auf dem moralif(chen erstebenden
ebalt Oer iftorien un C broniten Z wenig Zutber Öte Aibliotheken,
3 Deren ErrichtunY eDentaUs in Der Schrift Öte Xatsberren auf:ruft, als Sammelft fen aller Yiteratur verftanden wifjen will, o wenigwill, daß man vnterfchied aUlerley bücher bauff vaffe,DNO nicht mebr tedencFe, Denn NUur auff die DNO bauffen bücher“

15, 5 1), 19 febr er vielmebr Zusmabl verlandt, nNnur Öte
BZuücher erbalten, Öen ” m!fi„ aber vieler juriftifchen KÄommentare, thbeoIo
eifhen Sentenzenwerfke, pbilofopbifchen DQuäfßtionen und mönchifchenermöne 4i Ganıoz gusftoßen“ möchte (ebd.), o wenig bier Öte tendenzlofewifenfchaftliche $Prtenntnis Oer geiffigen DHewegungen Ihlechtbin ibn
beftimmt, o wenig i{ft Der Unterricht in den Cbroniten unÖ iftorien„tendenzLos”, zuvOorderft mit Der Zhufearabe Detraut, Öte Tatfachen feftzuftellen uno in urfächlichen Sufammenbhängen 5 begreifen. iftorienun C broniten en ein Zm{hHayungsunterricht für ÖGs D eben feinDaß inan Qus Derte lernen fEönne 1nO tbre Zebre für Öte Begen
WAQLf nüslich jet, Ogß inan nicDt Öfe „Kusgetrefenen Beleife” Der Be
(bichte verlaften muffe, um er 3 bandeln un vorwäartssutfommen,vielmebhr aus DerteWeisbheit fürenund ABHeruf in Der edgen
Wg gewinne, Wgr Zutber feft überzeugt. LVDas Öte Schulen Der Briehen
un Römer leifteten, WWas QAQUSs Dder Z ebensweisbheit Der DON ibnen binter:
laftlenen Schriften gelernt werden Fann, 0708 foll inan au Qus Dden
%iftorien lernen: „Denn Öte felben WwunDder nugß find, Der Wwve [auff3erFennen DNO vegirn, JIg auch Bottis WwWunNDder DNO wercE r€l)€“”(ebd.) Dem Eönnte vornebmlich Öfe eutfcdhe Ölenen: „ wie
manche eyneTDNO prüche toUlemanigthaben, Öte ynn Deutfchen
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landen TE DNO Tangen (ind, Dder VOYT iet GLr eyns wifljen, Ods
macht, niemand {t Ög gewefen, der fie be{Hrieben, ÖDer ob {fe f(bon
befchrieben gewe 7 niemanO Öte buücher rebhallten bat, Darumb
man guchD voOn DNIS eut  en nichts VOCYS ynnn andern landen, vDNO müffen
aUller wellt Öte eut  en beftien beyßen, Öte nichts mebr fünden, Oenn
Friegen DNO frefjen DNO fauffen ber Öfe Rriechifcdhen DNO Y ateinifchen,
fa auch Öte breifchen en ybr Oing 19 qNAVD DNO fleyßic befhrieben,
0G8, auch ern weyb Ö0Der Find eifrUgSs fonderliches gtethan er GE
veÖt Dat, 0a8 MUus alle wellt ejen DNO wiflen, Öte weyl (ind VOYT eut  en
nNOocD YMer Deutfchen, DNO wollen Deut{che leyben“ (ebd Rönnte Öie
Dule Öte eut  en mi Dden giftorien ibres VDoltes machen,
Öte sEbrfurcht DOL Oen aroßen ODer „tonderlichen“ Qaten Der Dergan
beit wecFen un Öte Liuganwendung für Öte (5egeNWREEL 3teben, f WULO
fie tDrer Ziufgabe ggerecDt werden uno Öte DOüler tüchtigen und Gge
wifjensernftien BZürgern erzieben. $Eine ule, Öfe Öfes nicht erFennt
uno aufareift, {t (1 tbrer Dflichten 0A8 oIt un eine Blieder
nicht bewußt geworden. Jn Der nationalen BGewifjenserzsiehung rblicEt
Zutber eine uner  1  ’  € un® bleibende zhifgabe Der ule

Fr weiß, Ogß amı ZDefonderes fordert. LVDas bier
verlangt, eine Solgerung QUSs jeiner rveformatori{(chen Dredigt un
Dden YWirkfungen, Öte fie batte., 10obI batten auch Öte &umaniften Dden
LicE in Öfe eutfche Dergangenbeit ggelentr. Tacitus’ Bermania gtte
fie Og3u andgelettet. Tie en BGermanen fretfen als Dorbilder in Dden
Befichtsfreis 028 eDenOen Befchlechts Z2irminius YWILO 3 einem früub
germanifchen L tationalbelden $Fin &utten verfuchte CS, Öfe alt
Zeinrichs Qus Der Deleucdhtung berauszurücken, in Öte Öte —f  kar
lichen Darteigänger fie creftellt batten, un ibn als eut  en RKRämpfer

begreifen. Y utcber Ffann felbftverftändlich Ofefes erwachenden “nter:
eftes bumaniftifcher Belebrten Der eut  en iH freuen.
ber eine eue Sorderung für Öfe Dule {{ nicht vDoOn ortber be
(timmt. Sie erwächft vielmebhr aus Öer SErFenntnis, Daß 048 weltliche
Ö0er zeitliche en eiggene, vDON Bott e  e An fprüche ftelle, Öte
nicDt vONn Rirche un el  1  eit i braucht verküummern en
Diefe Anfprüche wurden Ogar bleiben, auch wenn Feine Zeele un
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Feine orge tbr Z%eil qäbe Dellen en fich Öie opbiften „f9
TAT nichts“ bisber ANGeEeNOMMEN., {e en Öte hulen „V9 TAt
Dden geyftlichen ftano tterichtet, Oas esleich EYNE fhande gewefjen (
yn ggelerter ebli worden, DNO Dat müffen bören ggen, (ibe, Dder
YDILO wellelich DNO orl nicht eyftlich werden, rergde alls WeTe alleyn
ybr crevitlicher fand Bott ANGENEM, uno Der weUtit (wie fie ybn
nennen) GaTr 0es teufels DNO DNDrFiFlD. Z dDoch Öte weyl fur Bott
fie Oes eufels werden, DNO alleyn tjer ar  - pÖffel (vofe ynnn
Der Xabylonifchen gefencFnis dem vOICE “Yfsrgel gefchach) Y an© DNO
rvechten (tand i{{t blieben, vDNO Öte e  en DNO oberften 30 teuffel qgen
XHabylon crefurt find Inıt latten DNO Fappen“ vo.2. I Y 44) „ laft
VDNS auch Den [eyb für7 DNO jegen, Ihon teyn feel noch yme
er belle WDETE, DNO follten alleyne 0a8 zeyttli reqiment n{eben na
Oer wellt, ob Oas felb nicDt durffe viel mebr FUrfer (Dhulen DNO ggelerter
leutte enn 04A8 ggeyftliche“ (ebd. 43) VVie DOem weltlichen en WILÖ
au Öer ule eine eigene Zihuferabe zuerFfannt. DIGS eine bedingt fofort
04A8 anDdere. Mie Zertrummerung Oer Ea  en Z ebensordnung durch
Öte rveformatorif{che Drediat wirkt auf den Zlufgabenfreis Der ule
un ibre telun in Der Öffentlichteit 0es bürgerlichen Debens zurück.
TIa eueg Urteil über 04s wvelitit Yeben un Öte inneren Zesziebungen
zum nNeur verftandenen geiftlichen en brauchen btier nicht ertwogen
werden. Mie TCatfache muß genügen. Z utber bat obne‘ irgend:-
welches Schwantken aus tbr Öte Solgerung für Öte ule geZOGEN.,
Swar qab auch in Dder mittelalterlichen Crivialfhule einen
lichen“ Unterricht. Dornebmlich in Der ars dictandi e fich Ogr
ber in eriter Oinie ÖOtente doch Öte ule Oen Bedurfniffen Oes creift
lichen tandes. T)G8s VOQT, witie grezeirt, wobhlverftändlich. MDenn enf:-
pr Der ggefeUlfhaftlichen Drdnung un Wertfchägung ener Tage,
erbielt aber eben Ögqdurch Der uHe Oen Cbaratter einer ZAnftalt, Öte
vornebmlich für Oen geiftlichen fiad»wud>s  ST forgen babe Nie Äe
formation räumte nicht NnUur mit Dden WioncdhHen, (ondern auch den
Kleritern überrafchend ne un grundlich auf, o grünödlich, Oagß
nun Dden Vätern Öte Dule problematif« WuUurÖ0e War für creiftliche
Derfonen nicht mebr wie bisber edarf und Unterfommen, o {(Dien
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_  n wecFlos ® fein, Die Rıinder in Öfe qhule z (Dhicten Ties $Eho
Oer prattifchen Wirkungen Oer KXeformation {{t in Zutbers SCHrift
Ote Katsberrn Ddeutlich vernebmbar. Aber eben bier egegnet Qu
Ötejen Schlußfolgerungen un weift Öer Dbule bre bleibenden Ziuf:
gaben auch für 0A8 weltliche 9 eben Araucht inan au Det wWweitem
wentiger geiftliche Derfonen Denn o braucht inan Doch nicht
weniger DUurcD Guftfe DOulen bindurchagegangene un woblunterrichtete
Derfonen. “ Ya, 04s zeitliche Kegiment bedarfnoch tel mebr Schulen
un trelehrter Deute Oenn 04A8 creiftliche Mie „VDerwelrlichung“ Der qgefelfchaftlichen Drdnung bat Öte ule
Ögß {te nun erft recht nötig Denn nun übernimmt Dder weltliche

o wenig überflüffig gemacDt,
tan eicgene Derantwortungen 1nO (tellt Oagrum. Öte ule Qu
mittelbar un bewußt in den Dienit 0es zeitlichen YNegiments. Sie foll
„OÖteeDNO fprüche aller welle“ lebren un wie in einem SpietgelÖte LVDelr zeiggen, auf Ogß INan fich in Öfejem äußeren en zurecht
finde „vno anDeren au Ogrnach raOten DNO regirn“ Eönne. Jn Der
Dule fammelt (1 Öte sErfahrung und YWeisbeit Der Befchlechter 3
Yiugs un Srommen er Begenwart. DTeR:: „weltlich“ gewordene Seben
Fann Dder Schule ( wenig enfraften, 08ß obne fie überbaupt nicht
befteben Fann; fei Oenn, Oaß AHanaufentum und UnFBultur ID
greifen, gewifjenhafte TüchtigFeit uno firelicher SErnft eines feiner rart
un Derantwortung fich bewußten BHürgertums OahinfhwindenenDie proteftantifche Aonfeffionsfchule bat fich auch un grundfäslich als
„weltliche“uleerfannt, Öte fich berufen weiß, dem zeitlichen Hegiment

Öfenen, un mit der LWWeisbheit von Schrift un fg
un© Stagt (ietlich tte/ un un in tbren Ständen un Herufen leiftungs:fähieg erbält Mie RKonfeffionsfchule {t f Wweniq eine Ja geiftliche“ OÖDer TAT0a8 Ronventikelbafte fordernde Dule, Oaß fiei vielmebr Tanz in OÖAs
bürgerliche Yeben es Taqes bineinftellt uno Öfe bleibende BGrundlagefeiner georOneten und SErfolg verheißenden 2irbeit le f, DIas {t eine NEYNE,
err reichende, in diefer Deftimmtbheit un Brundf, 311  eit Dder mittel
alterlichen Crivialfichule fremde Aufaabe, binter Der 04s neyueg Verftänd:
niIs Oes Seiftlichen un® Weltctlichen in Der evangelifchen Dredigt (tebht

2huf teje uüle {t na Zutber Oagrum er gewiefen, Oer irgenO:
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i\uie z3Uum ert  en berufen YWenn Zutber tele Sorderung erbebt,
19 entt nicht einiere wenide, Öte innerbalb der bürgerlichen Dr
Nungd eine obrigFeirliche ewalt befigen ollen, wwie Surften, g%&erren uno
Ratsmänner, ODer ÖOen „<Ausbund“ Der DHegabungen, jene, Öte
Yebhrer, 9 ebrerinnen uno rediger werden en Rr bat vielmebr alle
im uge, Öfe in ibrem tande anDderen Weifungen z ertetilen en
uno Ogrum Dflichten un Derantwortungen übernebmen. Zhuch bier
un voLLENOÖS bier, beberr{Den Oer ieeliche “ Ydealismus un “ Ymperativ
Öte Sorderung. Zutber Fonnte Öte innere Broße jeiner Zuffefung von
Der ule werit eindrucEesvoller zeichnen, als indem br Öte
Zhufgabe Oer $Ersiebhung 3UFr g&err{Daft, aber einer nicht te DEr

[leibenden, {ondern Dflichten auferlegenden errfchaft e  te SEr entt
aguch (TAT nicht agran, urch fie Strandesvorurtetle 1nNs en z rufen
uno SZtandesvorteile 3 fchaften WVie fe Ö1es überbaupt möglich
fein, wenn nicht echte, (ondern Dflichten un Derantwortungen
Öte Befamtbeit Öfe Zimfhayung beftimmen + DIG beute in manchen
Rreifen üblich WwIrv, in unverantwortlichfter eije Den KXeformator
als einen „Soszialreattionär“ 3 idern, ÖDer ‚8 8) ( Jonft noch Öte
wirtlich nicht von Oer ggeringften enntnis getrubten Schlagworte
Lauten mögen, fo Oarf auch bier nachbörucklich betont werden, Ogß Der
ttleichen HÄegungen Ddem Xeformator unbelannt find Mie ule, Öte
DOL jeinem greiftigen Ziucte (tanod, als Öte Aatsberren Dder eut  en
Srädte tbre hriftliche Dflicht erinnerte, bat mit Strandes und laffen
interefjen nichts (un, fol auch nicDt as DoIt in „gebildete“ und”
ggebildete“ Stände quseinanDerreißen un eDENTAUS nicht Öte „Aildungs:
einbeit“ Ör euft  en L Zation zerftören. Sie fammelt vielmebr Öte DELr:

fOhiedenen DHerufen Aeftimmten, naben (fowobl YIie Mädschen, indem
ffe (fe 3 einer in Der begründeten un vDon Weisbheit ggeleiteten
err{ Daft erziebht. Sreilich gtte Yutbher 0A8 Bilück, WeOer Den Staagt
ÖS Bebordenmechanismus noch den 0e8 Klafjengegenfases Fennen.
SEr möchte unbefangener un ficherer als fonft vielleicht möglich qe
weflen wäre, eine Sorderung entwicteln un eine tele aufiweifen. TIa
beeinträchtigt aber in Feiner LDeife Öte innere Bröße und IEelut  €, aguch
fo3talerhifche Befundbeir feiner Anfhayung von Der 30 „ errfchen“,
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3UuMm gewifensernften Dienft erstebenden Dule Sfe alle, YIianner
unO Srauen, en fein uno gefchicke jein, amıtt fie ibr Zimt im S eben
vecDt vermwalten tönnen. „Wenn esleichd. b. zum gewiffensernften Dienft erziehenden Schule, Sie alle, Männer  und Srauen, follen fein und gefchickt fein, damir fie ihr Amt im Leben  recht verwalten Eönnen, „Wenn nu gleich ... Eeyn feele were, vnd man  der fHhulen und fprachen gar nichts dürffte vmb der fhrifft vnd BGottis  willen. So were doch alleyn dife vrfach gnugfam, die aller beften fHulen  beyde fur Enaben vnd meydlin an allen ortten auff zu richten, das die  wellt, auch ybren wellelichen ftand eußerlich zu halten, doch bedarft  feiner gefchicErer menner vnd framen. Das die menner wol regirn Kınden  land vnd leutt. Die frawen wol zihen vnd halkten Eınden haus, Einder,  vnd gefinde. LTu foliche menner müffen aus Enaben werden, vnd foliche  frawen müffen aus meydlin werden. Darumb ifts zu thun, das man  Eneblin vnd meydlin dazu recht lere vnd auffzihe“ (YW.A.15, 44). Die  Ersichung zum Zerrfchen wird die höchfte Leiftung und vornehmfte  Aufgabe der Schule auf weltlidhem Gebiet. Luther verlangt nicht von  der Schule, daß fie vielerlei Wiffen beibringe, wohl aber, daß fie Weis-  heit vermittle und die Fähigkeit zu verantwortlichem „regirn“ entfalte.  Wer berrfchen foll, fei es im Rar oder im Haus, über Untertanen 0der  Sefellen und Eefinde, muß DHildung haben. Und nur der follte herrfchen  dürfen, der jene Bildung hat, die Luthers Trivialfhule vermitteln will,  und die in gewiffensernfter Verantwortung wurzelt. Die zum „Aerrfchen“  erziebende Schule ift die zur Weisheit und Verantwortlichkeit erziebende  Schule. Auch ihre weltlicdhe Aufgabe Eann fie nur erfüllen, indem fie  das BGewiffen weckt und dem auch die Unterrichtsfächer einordnet.  Um 3u erreichen, was ihm vorfchwebt, fheut Lutbher auch nicht vor  einem Vorfchlag zurück, der uns heute organifatorifd) eigenartig er-  fbeinen mag, den Zutbher felbft auch gar nicht organifatorifch weiter  ausführt, der aber fein Ziel unmifverftändlich zu erkennen gibt. Das  Problem der organifatorifchen Verwirklichung braucht uns jedoch nicht  aufzubalten. So viel nur braucht gefagt zu werden, daß es innerhalb  der Schulform des 16. Yabhrhunderts, die nır drei „Aaufen“ und Fein  gusgebautes Rlaffenfyftem Eannte, fehr viel leichter gelöft werden EFonnte  als fpäter. Uropifd) war der Vorf, hlag darum nicht, mag er auch heute  in der vorgefchlagenen Sorm fo erfcheinen. Lurher wünfche.nämlich,  daß dem Unterricht der Trivialfchule, d, h. alfo der Lateinfchule, nicht  174teyn feele WELC, DNO inan
Oer iDulen uno prachen GaTt nicDts dürffte vmb Der fcbhrifft DNO Bottis
willen. —O WWEeVe DoCcH alleyn dife aqnugiam, Öte aller e  en (Oulen
evde füur Enaben DNO meyOlin allen ÖOrftfen auff richten, 04s Öte
wellt, gu ybren welltelichen (tan0 eußerli balten, Doch bedarft
feiner gefchicKter INENNETr DNO frawen. TIAS Öfe INeNnNNer wol regirn Fünden
ano DNO eu NDie frawen wol sthben DNO ballten FEunden baus, Einder,
DNO crefinde. Yiy joliche Nenner müflen Qus Enaben werden, DNO foliche
frawen müffen Qus meyvöOlin WerDden. Darumb {ts tbun, 0A8 inan
neblin DNO meyOlin Og3u recht lere DNO auffzihe“ VORKIS, 44) Mie
Ersichung 3Uum ert  en YDILO Öfe böchfte Zeiftung un vornebhmfteZthufgabe Der Dule auf weltlichem ebiet Z utber verlangt nicht voOn
Dder Dule, Oaß fie vielerlet en beibringe, obl agber, Oaß fie LDEeis:
beit vermitttle un Öte SäbhigFeit verantıwortlichem „regirn“ entfalte,WWDer err  en foll, jei Q“ im RKRat ODer im GUS, u  ber Untertanen ODer
Befellen un Befinde, muß ADildung en Und nNnur er err  endurfen, Dder jene ADildung bat, Öte Zutbers CrivialfHule vermitteln will,un Öfte in gewifjensernfter Derantwortung wurzelt Die3Um da errfchen“
erzsiebende ule Öfe 3Ut TWeisbheit uno DerantwortlichtFeit erztehbenDde
DHule zZhuch bre welrtliche Aufgabe Fann fie nNur erfüllen, indem fie048 Bewiffen wecEt un Oem qu Öte Unterrichtsfächer einOorOnet.

Um erreichen, 9 07085 ibm vorfchwebt, eut Zuctber auch nicht DOL
einem Dorfchlag 3urück, Der uUuns beute Organifatorifch eigenartic er  z
Deinen Mad, den Zutber aguch TATr nicht Ortganifatorifch weiter
qusführt, Der aber fein Atfel unmißverfiändlich erFennen gibt Das
Droblem Dder organifatorifchen VDerwirkflichung braucht uns nicht
aufzubalten. SO viel NUur braucht gefadt werden, Ogß innerbalb
Oer Schulform des Sahrbunderts, Öte NUr ÖOrei „Haufen“ uno ein
qusgebautes Klaffenfyftem Fannte, febr viel leicDter ggelöft Wwerden Fonnte
als fnäter. ÜUrtopifch WQTr Der Dorfchlag arum nicht, Mag er auch beute
in Dder vorgefhlagenen Sorm 19 er/ Deinen. Zutber wunfcht.nämlich,Oagß Dem Unterricht Der Crivialfhule, al{o Der ZateinfhHule, nicht
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nNUur Ofejenigen zugeführt werden, Öte elebrte werden en, fondern
auch naben un Adchen, Öte für den ABeruf eines &andwerfers O0Oer
einer &gusfrau eitimm find FI)aS einer fg e  eg uno
aUerreichftes edeihen, %eil uno raft, Ogß fie viele feine Belehrte,
vernunftige, ebrbare, wobhlerzogene DHuürger bat 15,34 Darum
en Öte Eünftigen Hürger einer tadr, ‚9 a7082; aguch Dr Beruf fein möge,
Öte ule befucht aben, Öte folchen BZürgerfinn pflegt un
BHurgertugend wecke. Und twenn inan raa „ 3a, WDEr Fann feiner Rinder
o entbebren uno alle Junfern erzsieben + e müfen 1m guje Der
Arbeit wWarfen ufmw  4 19 antıworfet Yurtber: „WIieyn MEYNUNG 0A8
mMan Öte Enaben 0Oes (AAS yn (tund er 3700 alle folcdher ule geben,
DNO nichts Oefte wenicger Öte anDder ZeVT, Yau fbaften, gnOwWwer ler
nen, vno inan ffe enwill, 0Gs beydes mit eynanDer erebe, weyl OS
volck iund ÜT, DNO tfan. Dringen fie doch fonft wol zeben mal o
tel 3U, mMif eult  en (Dbhießen, ball {pielen, [auffen, DNO rtammelln. 20
Fan yn meyOlin ic o viel 3eVt baben, 0A8 O28 CEYNE un  e ZULT ule
gebe, DNO dennoch feyns e  e  s Y wol warte, Derfchleffts DNO
DerfagnBßeft DNO verfpielet DD wol mebr 3eEYT $Es fevlet alleyn gran,
0A8 mMan nicht luft no ernft 0g3u bat, 0A8 tunge vOICcE siben, no Dder
wellt belffen DNO vaften mit feynen leuten Der teuffel bat viel lteber grobe
blöche DNO vnnNÜgE leut, 0A8 Oen men{chen ig nicht wol ggebe auff erden“
(VO 47) Yiur Öen „zZusbund“ Der naben uno Adchen olman
mebr un [änger el laflen, Oaß ffe befähigt werden, als Zebrer, re
tinnenunredigerem DoIt® Ötenen. Die FHILDEeule, öte2utbher
errichtet wilen il aio nicht (DOlechtweq Öte [ateinifche Belebrten

Sar bat auch nicht Öte Ddatere Voltsfhule 1m Zluge. &eine
Schrift Öte Aatsberren {t WweDder ein Stiftungsbrief Oer proteftan:
ti{chen Bymnafien no vollends Oas Drogramm einer Doltsfchule LWas

te  q  en wilen möchte, eine proteftantifche Zurgerfchule.m
tionalen un® fieelichen fdealismus Ofejer tonfe(fionellen di SEinbeitsfchule“
uno tDrer „Aildungseinheit” eipfelt feine Sorderung Öte KAatsberren.

Dadurch bebt qu auf Oem ebiet er Dule {ich QUS Dem YYiittel
alter beraus uno uübermwindet Öte SE infeitigteit un AusfHließlichfeit
Der bumantftijchen Schulreform
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